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Frauen In der landtechnischen Information 

"In vielen Zweigen unserer Volkswirtschaft beginnen die 
Frauen die Wissenschaft und Technik zu erobern. An den 
Brennpunkten unserer 'Virtschaft werden sie unmittelbar 
mit der wissenschaftlich-technischen Revolution konfrontiert 
und zeigen sich den Anforderungen mehr und mehr ge­
wachsen". Das sagte ILSE THIELE auf dem 2. Frauenkon­
greß der DDR. Eine Feststellung, die von der Praxis in 
unserem Staat immer wieder bestätigt wird . Sie bleibt nicht 
nur auf t\'pische 'Frauenarheitsbereiche beschränkt, sondern 
erstreckt sich auf Tä~igkeitsfelder, die noch vor kurzem als 
Domänen der Männer galten. Denken wir dabei auch an die 
Information in der Landtechnik. 

Der Aufbau des entwickelten gesellschaftlichen Systems des 
Sozialismus in der Deutschen Demokratischen Republik und 
die technische Revolution erfordern eine ständige zielgerich­
tete Information auch im Bereich der lalldtechnischen For­
schung, um den wissenschaftli~-technischen Höchststand auf 
diesem Sektor zu ermöglichen. 'Die Erarbeitung und Ver­
m~ttlung von Informationen fiir Leiter, 'Vissenschaftler, 
Ingenieure und Techniker zur Entscheidungsfindung und 
zur EITeichung effektiver Ergebnisse in ihrer Arbeit ist 
elaher unerläßlich. Für die auf dem Geooet der Dokumen­
tation und Information tä~igen Mitarbeiter ergibt sich daraus 

HilI! L Kollegin Dr. lJI.ESELO·ITE DUMACK (r.) und KoNcgin IR\I· 
GARD 1.5Hn.~1Ao1', X, die den 50000 Kcrblochkarteikart en cnt· 
h:t1tenden ,I n ror.mal ionsspcichel' betl'eul, bei der Oureh{ü hrH nr:;­
e iner Litcl'aJl;tll'recherche 
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eine Fülle \'on Anforderungen, denen sie nur im Kollektiv 
gerecht werden können, bei gleichzeitiger fachlicher Weiter­
bildung und Vertiefung des politischen Verantwortungs· 
bewußtseins. 

In Potsdam-Bornim haben die Mit<trbeiter der Abteilung 
Dokumentation und Information des DAL-[nslituts für 
Mechanisierung der Landw,irtschaft (IML) wie alle anderen 
erkannt, worauf es bei der Lösung der eng mit der neuen 
'Virtschafts- und Wissenschaftspolitik verbundenen Auf­
gaben in erster Linie ank{)mmt. Sie tragen mit ihrer Arbeit 
dazu bei, au'ch in der landtechnischen Forschung durch Kon­
zentration der Kräfte Pionier- und Spitzenleistungen' zu 
vollbringen sowie Technologien und Verfahren zu ent­
wickeln, die einen maximalen Zuwachs zum Nationalein­
kommen gewährleisten. 

Der Informa~ionsstelle in einem Forschungsinstitut erwach­
sen insbesondere Aufgaben, die sie zu einem Kooperations­
partner von Fachabteilungen mit Forschungsschwerp'unkt 
werden lassen. Im IML handelt es sich hierbei vor allem 
um die Deckung des Informatiollsbedarfs im Bereich der 
Mechanisierung des Kartorfel- und Futterbaues, der Rinder­
und Schweilleproduktion , des Meliorutionswesens und des 
Pflanzenschutzes. So wurden von dem Kollekbiv der Aht. 

lIil,l 2, Kollc~ill IlElLG /~R.o L,~NG51\ (~t ) , Kollegin "'LFRIEDE 
IL~~I": '1'" (r, ) und Kollegin SA.ßI,NE W.EIIJL bei der Auswer· 
I'!lug ·d es übel' Joo Til ol umrnsscnden i-lllsländisehen Zf'iLsChrir· 
tensol'timenlS 

101 

/ 
r 

"I 

• I, 



Bilil3. Kollegin INCRID ZJSClIUPPE (1.) mit Kollegin ERNA ZIEGEN· 
HA.GEN vor dem Djaposilivschrank bei der Auswahl einer 
tll0matischen Bilddokumentation. Kollegin Z']'EGENHAGEN ver' 
waltet .das aus 15000 !DiaposiLiven 'bestehende Archiv 

Bild 4. Kollegin UEl5ELOTDE SCHUTZE (1.), die für ,Iie Auswer· 
tung des engli.schspr.nclligen Zei.tschriflensortiments z'lI"t~indig 

ist, bei der fotooneclwnischen Reproduktion eines Zpilschriflen­
artikels, mit Kollegin JUITA U\IIEUSELB.-\Ol-I am Doklllllator 

Dokumentation und Information des Ii\[f~ im Rahmen der 
eingegangenen Verpflichtungen zur Erlangung des Ehren· 
titels "Kollektiv der sozialisbischen Arbeit" allein 1969 u. a. 
2 thematische Literatur- und Patentstudien, 20 thematische 
Literatur· und Patentzusammenstellungen erarbeitet, 60 um· 
fangreiche Ubersetzungcn nus russischer, englischer, pol­
nischer, fmnzös·ischer, nmerikanis:her, tschechischer, schwe­
discher, slowakischer, ukrainischer, diinischer, norwegischer 
und serbokroatischer Fnchliterntur angefertigt und Tausende 
von Titelinformationcn vermittclt. Alle diese Leistnng-cn nuh­
men Einfluß auf die Forsrhungstütigkeit im Institut. 

Einen hohen Anteil an den Arbeitsergebnissen hal,en drie 
Frauen. Das ist nicht vcrwunderlich, da 70 Prozen t der ?l1it­
arbeiter der Abteilung Frnuen sind, die aber mit wcnigen 
Ausnahmen neben ihrer beruflichen Tätigkeit auch noch 
Pflichten als Mutter und Hnusfrau haben. Die personelle 
Struktur des i\Iitarbeiterkollektivs wirft zahlreiche Probleme 
dienstlicher und privater Natur auf, die bisher jedoeh unter 
~Jithilfe aller stcts gelöst werden konnten. 

Die I-Iauptaufgabcn der frnuen aus der Abt. Dokumentation 
und Informatiqn des BIL erstrecken sich auf die laufende 
Literaturauswertung und -speicherung, auf die Erarbeitung 
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thematischer Literaturstudien und Literatnrzusammenstel­
lungen entsprechend einem konkreten Forschungsthemenplan 
sowie auf die Anfertigung von Ubersetzungen. Bei der 
Lösung dieser Aufgnben ist die enge Zus<lmmenarbeit mit 
den Kolleginnen in der Bihliothek, in der Fotoabte.iln ng 
und im Sekretariat uncntbel,rlich . 

.... ngesichts der zahlreichen, von der Thematik her brciL!,:c, 
fächertcn und mitunter recht komplizierten .\ufgaben, die 
täglich zu bewältigcn sind, ist die Frage bcrcehtigt, wie sie 
von den Frauen in fachlichcr Hinsicht gemeislert wenlcl!. 
Die kurze Antwort: Zum Teil mit Unterstlitzung jl"'cr 
miinnlichen Kollegen, im wesentlichen aher durch cigenes 
Können und Fleiß, durch Studium der einschlägigen F::lcb­
literatur und durch die ständige Konfrontation mit den zu 
lösenden Problemen. Selbstverständlich kommen auch Qunli­
fizierung und V,Teiterbildung nicht zu kurz. Zur Zeit nehmen 
zwei Kolleginnen am KDT-Fernkurs für Informat,ion und 
Dokum~ntation teil, zwei Kolleginnen besuchten vorher 
KDT-Lehrgänge über diese Thematik, eine Kollegin studiert 
im Hahmen der Erwachsenenqualifizierung an der Fach­
schule für Fotografen. 

Es wäre wenig, stünden diese Frauen nur jm Fach ihren 
Mann. Sie haben auch großen Anteil am aktiven gesellschaft­
lichen Leben innerhalb und außerhalb des Instituts. Hier 
muß man die Mitarbeit in der Gewerkschaft und in der 
DSF besonders hervorheben. Im Zuge der Neuwahl des 
Frauenausschusses jm IML in den kommenden \Vochen 
haben sich die Kolleginnen der Abt. Dokumentation und In­
formation ein verstärktes Engagement in der Frauenarbeit 
vorgenommen. 

Vier der fünfzehn Kolleginnen der Abteilung sind Hoch­
bzw. Fachschulabsolventen. \Venn sie im folgenden nament­
lich vorgestellt werden, dann nicht deshalb, weil sie etwas 
Besonderes darstellen. Nein, es kommt einzig und allein 
darauf an, in aller Ktirze an hand von ein paar Beispielen 
die Frau mit Hoch- ocler Fachschulbildung in einer Infol'­
mationsstelle auf dem Gebiet der landtechnischen Forsl'llUng 
zu skizzieren. 

Da wiire die Kollegin ELFRTEDE HAMANN. Ihr obliegt 
die füt· die Dokumentations- und Inform<ltionslätigkeit sehr 
wichtige Aufgabe der themenbezogenen, kurzfristigen und 
direkten Literaturbeschaffung insbesonderc ans den zentralen 
Bibliotheken in Berlin. Als Bibliothckar'in für wissenschaft­
liche Bibliotheken .- im Jahre 1961 bcendete sie an der 
Berliner Fachschule für Bibliothekare an wissenschaftlichen 
Bibliotheken ein Direktstudiurn - und als eine der dienst­
ältesten Mitarbeiterinnen der Abteilung, die demznfolge die 
typischen fachlichen Belange der wissenscbaItlichen Arbeit 
im Institut genau kennt, ist sie beim Hecherchieren in den 

Bil" 5. Kollege Dr. G. i\IU iJLER , der Leiter der ,\bteilung. bei der 
Sesprecllung von Fragen des LiteraluI'3usla,usches, in den ~OO 

in- .und auslündisclle Tauschpartnpr einbezogen sind, ,mit den 
](olleginncn I'RIKA.:\II:-<TH (.'1.) uml GEROA STEI:\ 
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Uuser porlräl 

Prof. Dr. agr. habil. 

GERHARD MlTZOLD 
Ordentlicher Professor für 
Technologie der landwirtschaft­
lichen Produktion an der 
Sektion Landtechnik 
der Universität Ro,tock 

Nach dem Studium der Lnndwirtscha ftswissenschaften und 
praktischer Arbei t in dcr Landwirtschaft war GE RIL\RD 
MATZOLD über 12 Jahre a m Institut für landwirtschaftliche 
Betriebs- und Arbeitsökonomic der DAL in Gundorf oei 
Leipzig und am damaligen Institut für Landmaschinen- und 
Traktorenbau täbig. 'Während dieser Zeit a rbeitete er iihcr­
wiegend a uf dem Gebiet der landwirtschaftlichen Techno­
logie und entwic1<eltc sich zu cinem dcr profiliertes len land­
wirtsc11aftlichen Technologen der DDR. 19:>7 promO\'ierle er 
mit einer Arbeit "Uber Mög l~chkeiten der Arbcitseinsparung 
und Arbeitserleichterung bei Riibenpllegearbeiten .lurch Ver­
wendung von pilliertem Saatgut". 19G6 erfolgte llie Habilita-

einschläg.igen Bibliotheken praktisch überall zu Hau se, gnnz 
gleich, öb es sich hierbei 11 m die von ihr geleite te 8000 
Bände umfnssemle n 'IL-Bibl iothek, die La nd wirt;<chaftlich e 
Zentra lbibliothek odpr IInl die De utsche Staatsbibliothek 
handelt. 

Die Vorstellung, llaß eine Philologin in einem lalldtedl­
nischen In stitut arbeitct, könnte schockieren , blieben cinem 
einige der wichtigsten Elemente der Dokumentations- und 
Informationstätigkeit verbol'gen : die Erschließung. Aufberei­
tung und Vermittlung der großen Flut an auslt\nllischer 
Fachliteratur. Im Zusammenhang mit der Entwicklung' der 
sozialistischen Großforschung, die sich ja vornehmlich auf 
d,;e Vorteile der soziali5ti schen interna tionalen A"beitsteilung 
mit der UdSSR und den and eren sozialistischen Sl nn len 
stützt, ist die Erschlie ßung besonders der so wjetisch~1I Fach­
literatur ein Gebot. So gesehen wird verstiindlich. daß ~inc 
sprachwissensc1laftlich ausgebildete Kollegin sehr wolr! eine 
wichtige Aufgabe a uch in der landtechnisc11en Information 
wahrzunehmen hat. Die Kollegin HELGARD LANGER is t 
Diplom-Philol ogin . Bis 1965 studierte sie an der Humboldl­
Universität zu Berlin die Fachrichtung Slavis tik. Seit Mni 
1966 ist sie wissensch a ftliche Mita rbeiterin der AbI. Doku­
mentation und Informa tion des Il'vIL. Kolln . LANGER, die 
über gute Sprachkenntnisse verfügt , ist u. a. für die Aus­
wertung von 4.0 fremdsprac1Jigen FachzeitschrifteIl und für 
die Ubcrsetzung auf dem gesamten slawischen Sprachgebiet 
zuständig. Die entsprech ende Fachterminologie und die er­
forderliche Sac11kenntnis eignete sie sich rasch an. 

Als spezialisierte Dokumenlnlistin Wr Fragen im ZIISa1l1111 en­
hang mit der Mechanisierung des Meliorations\\'esclls pflegl 
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tion über das Thema "TechnologisC'he Untersuchung der Ver­
fahren der Min eraldüngung und Stickstoff-Fliissigdüngung". 

Seine Arbeiten, die sich im wesentlichen mit den Grun(l­
lagen der landwirtschaftlichen Technologie befaßten, fa ndelI 
ihren Niederschlag in einer größeren Zahl von Veröffent­
lichungen. In gleichem \laße, wi~ Dr. i\IATZOLD seine um­
fangreichen Erfahl'ungen in unmittelbarem Kontakt mit 
landwirtschaftlichen Betrieben in dic Praxis umsetzte, 
arbeitete Cl' in mehreren sozialistischen Aroeitsgemeinscha f­
lcn sehr intensiv zum ~utzen der so~ialistischen Landwirt­
sdlnft der DDR. 

Seit 1962 ist G. MATZOLD al s Hochschullchrer nn der Uni­
nrsi,tät Rostock tätig. Hicr vcrtritt er mit großem päd­
agogischen Geschi ck das Fa ch landwirtschaftliche Techno­
logie. Dabei ist sein besonderes Bemühen auf ein wissen­
schaftli ch produktives Studium und auf die intensive Ver­
bindung verschiedener Lehrgebiete durch Komplexveranstal­
lungen gerichte t. Von ihm gingen entscheidend e Impulse zum 
einheitlichen 'Weiterentwiekeln dieses für Diplomagraringe­
nieul'e und für Diplomingenieure für Landtedmik gleicher­
Il1nßen über:lUs wichtigen F nches aus. 

Seine hohen wissenschaftlichen Leistungen fand en ihre 
Würdigung in der 1969 erfolgten Berufung zum ordent­
lichen Professor wie aueh in seiner Mitgliedschaft im Plenum 
der DAL und im wlssenschaftliehcn Rat der Universitä t 
ROS lock. 

Pror. M.\TZOLD genießt in der DDR ein hohes An sehen 
nls hervorragend er Wissenscha ftl er seines Fachgebietes, er 
wird von Studenten und wis,;e nschaftli chem Nachwu chs als 
Hochschullehrer hoch geschütz t.. Er stellt sein~ ganze Kraft 
in den Dienst der Forschung llnd der Au sbildung von Nach­
wuchskadern für die sozialistische La ndwirtschaft der Deut-
sehclI Demokratischeil Republik. A , So l 

dic Kollegin INGIUD ZSCHUPPE in erster Linie den fach­
lichen Kontal<t zu der für llieses Gebiet zu ständigen Fach­
nhteilllng des Instituts . Die Kollegin is t fül' einen gez.iehen 
Informationsllu ß zum Kooperationspartner vera ntwortlich. 
Darüber hinau s erarbeitet sie vorwiegend thema tische Lite­
raturzusammenstellungen. Kolln. ZSCHUPPE ist Diplom­
la ndwirt. Nach dem Staa tsexamen nn der Friedrich-Schiller­
Universität zu Jena (1$J00) ar-beite te sie im VEG Saatzucht 
PetkusfNl a rk. Seit 1968 ist die Kollegin wissenschaftliche 
;\Iitarbeitel'in in ller Abteilung. 

Die Kollegin Dr. LIESELOTTE DUMACK schließlich be­
endete ~m Jahre 1959 an der Karl-Ylnrx-Universität zu 
Leipzig ein Fernstudium als Diplomlandwirt , nachdem sie 
in den Jahren zuvor ,im Institut für Lnlld lechnik Potsd a m­
Bo rnim al s landwirtschaftlich-technische Assistentin arbei­
te te. Anschließend befa ßte sie si ch im INIL mit Problemen 
der i\leeha nisierung des Kartoffelbaues ullll promovierle 
(im J a n. 1969) an der Deutschen Akademie der La ndwirt­
s('ha[tswissenscha[ten zu Bedin. Die la ngjährigen Erfahrun­
gen , die die Koll egin während der Forschungstätigkeit auI 
landtechnischem Gebiet sa mmeln konnte, wirken sich je tzt 
nußerordentlieh positiv a llf dem Sektor der land technischen 
Information aus. Die im Aufgabenbereich der Kolln . Dr. 
DUMACK anfallcnden themntischen Studien und Recherchen 
werden durch Sys tematisierung und Komprim.ierung des 
\laleria ls spezifisch beal'1Jcilet. 

Das sind vier Frauen von vielen in unserer Republik , die 
die großzügigen Bildungschancen , d,ie der Arbeiter-und­
Ba uern-Staat bietet, gpnutzt llahen und heute ihr Kapital -
das erworbelle \Vissell, ihre Fähigkeiten und ihre ga nze 
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1\:I'<1ft - zum Wohle d es Volkes im Aufbau des Sozialismus 
anleg-en . .\Ieben ,ihrer \'orbildliehcn fa chl-ich!'n Arbeit sind 
di<,se Kolleginn e n Zlls:1nIlI1CII mit cinig-en and!'re/l im 1\01-
lektiv mobilisierend g'esellschaftlich wirl' S:lIn, auch \\'CIITl e, 
oft nicht Icichtfilllt , d,icllstlich<,. g-csellsd",ftlich<, "nd Ca",ili i'rc 
ßelan g-e harmonisch "Iiteinander 'I" \'erklli·Irfl'll. 
Die Abt. Dokumentation lind InfMII1;ltion de, J~(J, s tand 
nicht '.lbsei ls. als jl}) zU l'liddicg-end (, 1l .JlIOiläulnsjahr unsC'rE'1' 
H('publik im Illstitut '111 1' ,\ufnalllllc fie s r<:unpfl's U!Tl (kn 
Ehr'entitel .. Kollekt'i, · der soz iali sti scheIl :\ I'beit" allfgcnTfen 

"urd e. Mit konkreten 'Aufgaben und deutlich "bgesteckte n 
Zielen , di e von Zeit zu Zeit neuen, quantitat,i v und qualita ­
ti" höhl'l'en Erforderni ssen angepaßt werden müssc lI, setzen 
di e KollPg'c'lI der Abteilung mit de nl Schwung d es Jahres 
t9(i(J den g roßen sozialistisch en 'Wettbcwerb in d er Repu­
blik ro~t - zu E hren Lenin s. Und wied e r sind di e F'r-auen 
der ~[o t"l'. - Das Abteilungs kollektiv hat s ich ,pie l vorge­
no nll11e ll. Zum 8. März '1970, dem GO. Jnternation:,tl ell 
FrallcntHg id~p. wird - wie es im Pr0riramn1 nachzul ese n 
ist - ]\"chc lI,,·lHüt "bg(' l c~ 1. A 7880 

Die Frau im Arbeitsprozeß des Feldgemüsebaues Dipt.·Gärlner GERLINDE SCHUCHNERo 

.. IJie Fra/l der !l1'l!CII (;csdlsclwft ist slI:,;al IIl/ti iil,OIlIJlIli,r!, 
1'oll!;OIllIllI' 1I /ll/lluhängig. Sie .1'/1,1,1 dcm MaI/li als frei!' 

(aeichc gegel/iiher IIl1d i,1 II/'rril/ ihrer GI'"chic/",'·. 

VJ'i..lll lind ~lallil wehen 11) illlalollli::Ol'!Jcl', ph ,, 's iol<'g' lsdlt' J' ullII 
p, ,'('hischel' I'linsieht I llItl' l'schiedc au f, die s peziell hcinl 
kÖf'perlichen Arbe itspin"\lz der Frau Berücksichtigung Clnd!'11 
1l1ÜSSC il UlIri die auch Allsgang-sp onin für e ine l\C'ih 0 ~CSl'tz­
lich e r ß~s timllllln gcn sinn. Die St.ellung dcl' Frau in der 
Gesell schaft lind ,in dcr Arlwit wird nicht allci" lind nuch 
"icht i" ers ter Linie "0" hiologischcn F nl<t orell h<'stinllnl. 
.\mschlaggebend fiir cli<, Stclllln~ eier Frau ist di e hcrr"'l, cncle 
ge,ellschaftliclte ()I'nnun~·. !'u der sozialis bisch('n Gcse llschafts­
ordnung b('stehen die günstigs ten. Beding'ungen, di e es cl <'I' 
Frnll ermögli chen, ihre R.eehte und P lJiclltcn mit"inandcl' 
zu '·ereinbaren. Rechte haben und sie in ,\lI sprueh 1l<,llInen 
könn en. kann zweierlei seilI, lind ein Drittes kann es se in . 
cI.iese Recht!' tatsiich lich 7.lI gebra uchen. Cleichbcrechtigllng 
hat nichts mit Gleichmacherei 7,U tnn und bedeutet niellt 
e twa Gle idl, 'r [·plJiehtun g-. Es wür~ sinnlos , d e I' Fr'all [orillal 
a ll e Rechte zuzubi lligen. ihr darni,t aber "uch alle [)nicht cli 
nufzuerlcgen o hne Ih' cbicht auf eli e ,iltr von eier l\;lttll' 
geste llte biologische Anfgah p- als Triigc rin des Leuen, -
~Iutle l' zu se in. 

Der EntwicklulIg-,weg ner Frau en wird nll ch in dcr sozin­
lis~i sche n Gescl(,icha ft IIIIrelt z wei ineiltnn(l el'greifcnd~ De­
so nderhe itr", bceinflußt, Eine ble ibe nde Besonderheit <,rg ibt 
s irh für dil' AlJfg'auen der F"au in d e r 1I11türlirhcn f1~rrn­
dllkl,ion eI('S lllensd"irh c lI !.('hell s, ZIl Ill and eren hringen 
di c' 'Iach",irkungcll d CI' d oppelten llnt c rclriickung d er Frflllen 
in (l e I' antagonistischen Khssengesellschaft e inc schl ('ehtcrc 
Au"gangsposilioll fiir die \V a hrn chlHlIng der Mög·li ch" ei ten. 
dic di e snz ialistischcn Vedlä ltnisse rr,,· die freic Entfaltung 
dc, \Ie nschen sch"ffel T. Die snz inlisti,clH' Gese ll ,rha!'t hat 
nbo e in <'n u c"chtlirhell , hi s tol'i sdl Iw dillgtpn I\ii ck,tand il! dl'I' 
1 ~ llt\\'icklung- tlt, r' Frau Zll iiberwind e n. Zugl e ich wird aber 
gcn:tde dil ' E nl.\Vicldun~ d e r Frau durch rl.iese hc idel! 13<,­
so nderlH'ilCn im Vergleirh ~u der des j\[nnnes ersch"·(' rl. Dic 
Entwicklung "I 'r Frauen iq d es h;"b nur mögl ich , \\'('nn ,ie 
<tb. e ill f" Aufg'(ihc de r ges:lIll l ell CpscHsch a fl , "c r's ta nd en ",inl 
lind we lln "ich d,ic [; rallcn seihst inten s i, ' dafi'", l'insl't 7cn". 
In unsc r<'fIl Staat wird dic Fr;lI' durch e in<' l1l'ihc spezi~ <ch er 

s taatlich er :'IIal.ln"llIllc n g'criird('rl k I). dllr l,l, Einridtllllig 

Jll s li.lu l für Ct>·n\iis(·hall t.roßlJl'<:rl' 1l tipI' I). \L :t ll Hel'li n 
(Ce i,,,,., 1),., h",I,il. c . ,"OCLL) 

" 0 11 1,' raucllsonJcrklnssen ) . Al s Ergehnis' di ese r i\laßnaIIlTl('1I 
hnt sich die Stellung d e r Frau in a lIeIl Bereichen des gesell­
sehaftlic!I (' 11 I.euen s kontinuierlich gefes tigt ufld an B edeu ­
tung gewonn e n. Dics!'r 1~"I·tschl'ilt is t durrh die \ ,Vnhrneh­
Il1lln g fundam e ntaler' Crll ndrecht e dun'h di e Fntllen auf 
üko nom isdle lll, politische m nll" geistig-kulturellem Gebiet 
geke nnzeichnet. Auf dp]' Grllnd lage d er he r .. its gesc!wITenen 
VorUlI ss<, tzUIIg'eli tI !!ll entsprech e nd den weite ren gesell sl'haft­
lichen Erfordernrissen geht es g-egcnw;-ir lig- um eine Ilöltcre 
Qualitiit deI' Gleidlhcrechtigtlllg' d e ,· Fr·au. I':' handplt s irh 
he ute nicht nwhr um die Berufsti't ig keit d er Frnll schlecht­
hin , '>oncll'I' 1I um dic a ll se itige fudtlich e, polit.i;;che ulld 
kulturelle Bildung lind \Ve it e l'bildung "ller Frau<'11 und um 
ihren Einsatz e utsprcchend ihren Fiihig-kciten. 

Derzeitiger Anteil der Frauenarbeit im Feldgemüsebau 

Wie in allen Bereiche n des gesellschuftlichell Le bens ergeh e n 
s idl auch im Feldgemüse bau "eue kOll1pliziel'le Aufgabe n. 
Vorangestellt se i, daß gege nwärt ig übe r 50 Prozent der Be­
schiifligten in ei e r gä rtne ri schen Prndukti on Fra uen sind. Im 
Zuge der T ech n is ie rung d e r Produktions" e rfnhren ist ein 
Freise tze n nlll w e iulichen Arue itskriiften zu erwarte n . Die 
daillit "el'uuTld <'nen Probleme ihres Einsa tzes auf neucr 
Ebene, z. B. in L;tge r-, ;\ufbere itungs- und Verpaekungs­
s tationen oder bei ,lcr Bedien"ng neuer Maschine n, die da­
rür notwcndig!' Qualifikation lind der Einsntz "on [il'all Pn 
in Leitung'S fulIktionen jm BCI'eich Gemüsebau, s tphc n im 
VO"de rgrulld be i dcr Lösung tier Frage n auf dem 1': "twiC'k­
IUlIg'swcg der Fr' i.lIIf'll. 

In Fo rm \'(HI Au nly",e ll ist d e r VOI) Fr:lu <,n /!eloisk le ,\lItr'il 

' \In gesamlen Arbcit sze it"ufw"nd für die Hnuptgellli'!Sca r t,," 
i'll b'dd gemiisebnn e rmittelt wOl'd e n ; di e Eq:;e unisse \\'('rd " " 
jll Tafel 1 dm·ge legt. 

ß t' i tlllrehschnit,tlieh g"t('n S tandort- und Prod"kti"" ,""dill ­
gung-en :-.uwi e Al'he it sved nhrcn schwtlnkl tipI' ~ \IILl'il dl'l' 

1; I'uuena l'lH'it ;l1Il gcsnlllten Arheitszc itauf'walld IIl'I F('ld­
gelnü.·wba u j(. H{\('h ~\nballlll e lltod;k lind !\rt'('h'llli ",ll·n lll t!·~ ­

gl'ad z wisdlC'Tl l'i,9 und !)G,!) Prozetlt. Dit' " ii .. hsl<'" Z"hlen 
\\,cl'll(:J\ g'egP llwül'li g be i llusc!lLolllnlen) Sp n rg'l'l lind POlTre 

elTe ich t. C<'rn ü,eal't cli mit kiinfl.i g- "t"lnl <,~h",,' i s i <'l' t(,1' I':rnt e 
wc i ... ell diE' ni edrig'Solen Prozenlzald c n ;n lL 

20 .. I~ , 



· , Tafel 1. Anteil der Frauenarbeit 3m gf:>samlcn ArlJeilszeilaurwnnd bei 
Produktionsvedahrcn im Feldgemüst-'bau 

G('suml~ Von FrmH' 1I 
'.II'ueils- g-eleistctcr 

Crmüs(,3J'l zeitaufwand Arbeitszeit-
3U(W:llld 

j e ha je ha '" , 0 

Dauerzwicb l." ln 506 ti5:! ~!JJj 

FrühmöhrcJl mit Laub 79.3 (jIjK ~I ,7 
Speiscmöhren ohne Lauh 70~ fi4:! !)(),ü 

Knollcns(' llcrie 5!H 507 K:J.'i 
Gcmlisel'rbse 74 II 11..\1 
Gemüs C' uohnc 73 20 '27,11 
Buschtomale 1841 17~j ~ '(), ! J 

EinkgC'glll'kc (gedl'illt) 712 p- ~i.!1 '_J 
(gepflanzlj 14 71 l :r;8 !):1,7 

SchilIsaInt kurk e (gedrillt) 652 ;jlj,j ~I),() 

(gepfl.nzt) 1411 t:318 1):.1,<'1 
Porree (gedrillt) 10:3li !)47 !JI , 4 

(gepllanzt) tHH ~IO !IO, f; 
Schwnrzwurzc..'1 ~50 700 x:i , 4 
Blumenkohl, rl'üllC'r Anbau n7 5i7 78,1i 
Rlumenkohl, SOIl11O('J'anball Ij,!:! .374 RS,li 
Blume nkohl, sp;\1('r A nlnw :n:3 223 ~'2 , /, 

Kopfkohl, rriilwT '\"hau 4~G 375 Xll ,O 
Kopfkohl, millpJ(r. Auhall :382 32ft ~ft , 7 
Kopfkohl, sp51t-'r Anb;)11 ;325 199 1;1 ,.3 
RosC'nkohl '18 1 ~10 74", 
GrünspargC'l 11!)8 1132 ~H,5 

Veränderte Aufgaben in verbesserten Produktionsverfahren 

Die Voraussetzung für eine allmähliche Einführung indu­
striemäßiger Methoden bei der Produk~ion von Freiland­
gemüse ist die ständige Verbesserung angewandter und die 
Erarbeitung neuer Produktionsverfahren, Ziel muß dabei 
eine Einsparung an lebendiger und vergegenständlichter 
Arbeit sein. Dabei ist die Arbeit für die im Gemüsebau 
tätigen Menschen zu erleichtern, die Produktion zu er­
höhen und die Qualität der Erzeugnisse zu verbessern. 

Diese Prozesse sind eng mit dem ElItwicklungsweg der 
Frauen im Feldgemüsebau verknüpft. 

Die Veränderungen, die sich im Verlauf der Entwicklung 
der Gemüsetechnologlie ergeben, und ihre Auswirkungen Guf 
den Einsa tz von Frauen sind bei den Gemtisearten unter­
schiedlich, Wesentliche Veränderungen haben sich ergeben 
und sind noch zu eF\varten, u. a , bei den Produktionsver­
fahren von Zwiebeln, 1I'[öhren, Gemiiseerbsen, Gemüseboh­
nen, Rosenkohl, Knollenseller.ie. öber die !\Iechanisierung 
der Zwiebelernte ist in letzter Zeit schon berichtet word en. 
Bei Vergleichen zwischen Handernteverfahren und Verfahren 
mit Rodegerät, Netzegge Uni 2.50 zum Wenden, Schwad­
geräten, KGrtoffel-Sammelrodern zum Aufnehmen der Zwie­
beln vom Schwad und Sortieranlagen können etwa 7'20 weib­
liche AKb!ha eingespart werden, 

Gegenwärtig wird im Produktion's verfahren "Dauerzwiebeln" 
die höchste Anzahl an weihlichen Arbeitskräften bei den 
Sortieranlagen benöLigt. Der Rationalisierungseffekt von 
solchen Bandanlagen geht a],o nicht über den Bereich der 
menschlichen Arbeitsfertigkeit hinaus. Die Ges::llntleistung 
ist abhängig von der Geschicklichkeit und dem Arbcitslempo 
der weiblichen Arbeitskräfte, die an diesen Bändern arbeiten, 
so daß eine Spezialisierllng von ständig an diesen Anlagen 
arbeitenden Sortierkräften wünschenswert ist. Vom Grbeits­
medizinischen Standpunkt aus ist bei der Arbeitsplatzgestal­
tung eine Arbeit im Sitzen der im Stehen vorzuziehen. Um 
jedoch eine gleichmäßige gute Arbeitsleistung auch beim 
Sitzenden zu erzielen, muß sich eine bestimmte Arbeils­
gruppe von weiblichen Arbeitskräften über längere Zeit :1II 

den Sortieranlagell einill'beilell. 

Bei der Ernte von Möhren mit funktionsgerechten Voll­
erntemaschinen, wie sie 1969 in mehreren Belrieben einge­
setzt wurden, wird es möglich werden , die weiblichen 
Arbeitskräfte von der sch\veren Handernte zu entbinden, .Ie 
Hektar Anbaufläche können bei maschineller Ernte VOll 

Frühmöhren 512 AKh, davon 471 von Frauen geleistete 
AKh (92 Prozent), eingespart werden. In der Per,pekt-ive 
nimmt der Anteil- an marktfähiger 'Ware zu, sie wird auf­
bereite t, z. T, bis zum küchen fertigen Produkt, in Kleillver-
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packungen angeboten, Diesel' Arbeitsgang i!tt dann nE'ben 
der Sortierung und dem Verlesen deI' Möhren in zentralen 
Sortier- und Aufbereitungsstationen auszuführen. Hier wird 
der 7.lIkiinflige Arbeitsbereich der weiblichen Arbeitskräfte, 
die im erslell Teil des Prodllktionsprozesses frei werden , 
liegen, 

Die Produktion von Gemliseel'b;;ell gilt heu te als \ ' 011-

mechanisiert. Für althergebrachte ProduktionsverfahreIl gei­
len Za hlen für den ArbeitszeitaufwGnd von L250 AKh/ha. 
Durch Anwendung moderner Produktionsverfahren verrin­
gene sich der Arbeitszeitaufwand auf 7.5 AKh/ha , Im Ver­
gleich zur Handernte silld bei der maschinellen Ernte 11111' 

noch ,5 Prozent des Aufwandes all lebendiger Arbeit not­
wendig, Während der Ein,a tz an we.ibl~chen Arheitskräften 
bei der HGndernte 99,4 Prozent des gesamten Arbeitszeit­
aufwandes ausmacht, s·iuti es bei der maschinellen Ernte 
20,.5 Prozent des erheblich niedriger liegenden Gesamt­
::It'bei hzeitaufwaudes, 

Bei der maschinellen Bohnenernte können künftig .580 AKh/ 
ha eingespart werden. Die ehemals bei dcr Bohnenernte 
gebl'auchten weiblichen Arbeitskräfte sind für andere Tätig­
keiten freigesetzt. Auf ähnliche Weise ändert sich der Ar­
beitsbereich für die Frauen, die bei der Pflege der Bohnen­
bestände notwendig waren. Die manuelle Pflegetätigkeit 
beschränkt sich unter normalen Bedingungen auf ein Her­
ausziehen der über den Bestand stchenden Unkräuter 
(Melde) von etwa 20 AKh/ha, Der Einsatz von weiblichen 
Arbeitskräften wjrd heute bei einer Nachreinigung von H and 
erforderlich, wenn vom landwirtschaftlichen Betrieb ein qua­
litätsgerechtes Produkt an den Endproduzenten zu liefern 
ist ulld das Erntegut mit modernen Anlagen unmittelbar 
vor rler Verarbeitung nicht nachgereinigt werden kann. 

Die Ernte von Knollensellerie erfordert infolge des not­
wendigen Nachputzens der Knollen von Hand noch et\va 
53 Prozent des gesamten Arbeitszeitbedarfes (einschließlich 
pikierter JlIngpOanzen), obwohl der a bsolute Arbeitszeitauf­
wand gegenüber bisherigen Ernteverfahren um etwa .50 Pro­
zent gesenkt werden kann (STANNEK, 1965), Wird Knol­
lensellerie mit Schlegelhäcksler uud Rodelader geerntet, wo­
bei gegenwärtig der niedrigste Erotezeitaufwand erreichbar 
ist, so beträgt bei diesem Ernteverfahren durch den Nach­
putz- und Sortieraufwand der Anteil der Frauenarbeit 
87 Prozent. 

Im Rosenkohlanbau zeichnet sich bei den ErnteverfahreIl 
deutl-ich ab, wie mit der Entwicklung der Mechanisierung 
der Aufwnnd an Franenarbeit zut'ückgeht. \Vährend bei 
der Handernte 500 bis 900 A Kh/ ba aufgewendet werden 
mußten, erfordert die nlechanisierte Ernte nur noch 180 bis 
200 AKh/ha (davon 160 bis 170 AKh von Frauen geleistet), 
Durch die Weiterentwicklung des Pro!IuktionsverfGhrens ließ 
sich also eine Einsparung des Arbeitszeitaufwandes für wei b­
liche Arbeitskräfte von 63 Prozent erzielen . Gegenwärtig 
beträgt der Anteil der Frauenarbeit am gesamten Erntezeit­
aufwa nd auch bei weitgehender Mechanisiel'ung 88 Pr07enl. 

Mit der weiteren Entwicklung der Gemüsetechnolo~ie ver­
änderl sich ständ,ig der Einsatz von Frauen lind IIlädchen 
hei der PI'odllktion von Gemlise, Das Ergebnis ist die Ein­
sparung von weiblichen Arbeitskräften auf dem Feld und 
die Veränderung der Aufgaben der Frauen im gesamten 
Pl'otluktionsprozeß ~u höher qualiCazierten Arbeite/t , beson­
ders in Aufbereitungs-, Verpackungs- und Lagerstationen. 
Das bedeutet für die i\lehrheit der Frauen, neue qllaliCazierte 
Aufg:.lben zu übernehmen, sich höhere berufliche Kenntnisse 
anzueignen, s ich zu Facharbeiterinnen , Okonomen , Inge­
nieuren und l.eilerinnen auszuhilden, um sielt mit den npuen 
Problemen der Produktions- und Arbcitsprozesse im Ge­
müsebau vertraut zu machen und siell auf diese P~r;;pekti\'e 
vorzubereiten, Die Möglichkeiten des Einsatzes von Frauen 
in Aufbercitungs- und Vel'packllngsstationen für Gemiise 
werden zllr Zei t untersut:ht, die Ergebnisse werden in einer 
spütct'ell Arbeit mitgeteilt. 
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Zusammenfassung 

Die Besonderheiten , die die Stellung der Frau in der Gesell­
schaft heute und früher bestimmen, kennzeichnen auch den 
Arbeitsprozeß im Feldgemüsebau. Es wurde dargestellt, wel­
chen Anteil die Frauen am Arbeitszeitaufwand für die ein­
zelnen Gemüsearten leisten und wie sich die Aufgaben mit 
der weiteren Verbesserung der Produktionsverfahren ver­
ändern. Ein großer Teil der' Frauen und Mädchen im Feld­
gemüsebau wird nicht mehr auf dern Feld, sondern in 
großen, hellen und geschützten Riiumen an neuen Maschi­
nen arbeiten. Die notwendige Weiterbildung bedeutet ei nen 
weiteren Schcitt auf dem "Veg der Entwicklung der Persö n­
lichkeit der Frau. 
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Die iga 69 - ein Beitrag zur weiteren Entwicklung 

des sozialistischen Gartenbaues in der DDR 
Dipl.·Gärln. M. RITTMEVER 
Dipl.-Gärtn. E. KÄHLER 

Die Internationale Gartenbauausstellung und -messe der' 
DDR - iga - vom 23. August bis 7. Oktober 1969 sollte 
zeigen, w~e von den LPG, GPG und VEG die Beschlüsse des 
VII. Parteitages, des X. Deutschen Bauernkongresses und 
der 10. Tagung des ZK der SED bei der Gestaltung des ent­
wickelten gesellschaftlichen Systems des Sozialismus in die 
Tat umgesetzt werden. 

Insbesondere g.ing es darum, wie die Arbeiterklasse unter 
Führung der marxistisch-leninistischen Partei im Bündnis 
mit der Klasse der Genossenschaftsbauern den Leninschen 
Genossenschaftsplan schöpferisch - un tel' Berücksich tigung 
der jeweiligen konkreten Bedingungen - verwirklicht. 

Die Bedeutung der iga 69 lag aber auch dapin, daß mehr 
als 300 Schrittmacherkollektive aus LPG, GPG, VEG, aus 
Betrieben der Verarbeitungsindustr'ie, des Handels und der 
produktionsmittelherstellenden Industrie ihre guten Erfah­
rungen bei der erfolgreichen Führung des Wettbewerbs dar­
legten und mit dazu beitrugen, daß die iga 69 zu einem 
würdigen Beitrag zu Ehren des 20. Jahrestages wurde. 

Ein Erfolg der iga 69 war es weiter, daß über 600000 Be­
sucher, darunter Gäste aus mehr als 40 Ländern, der guten 
Qualität der Exponate von 537 Ausstellern aus neun euro­
päischen Ländern ihre Anerkennung aussprachen. 

Das große Interesse der Studien besucher an den in Lehr­
schauhallen und Freilandobjekten dargebotenen besten Er­
fahrungen aus Wissenschaft und Prax is spiegelt sich in den 
bisher höchsten Zahlen der Teilnehmer am organisierten 
Studium mit über 70000 wider. 

Dabei wurden die Studierenden mit interessanten Entwick­
lungszahlen l,onfrontiert, die ihnen die Größe der zu lösen­
den Aufgaben vor AlLgen führten, wie etwa die Erhöhung 
der Hektarerträge und Steigerung der Arbeitsproduktivitä t 
bei wichtigen Kulturen der Gemüse· und ObstproduJ<tioQ. 

Dje Schrittmacherkollektive der LPG der Kooperationsge­
meinschaft Plate/Banzkow, die Bäuerinnen und Bauern aus 
der LPG \Vorin, die Gärtnerinnen und Gärtner aus der LPG 
Osternienburg und aus der GPG Bad Langensalza und viele 
andere mehr stellten sich in der Hallpthalle vor. 

In Halle 6 - Anwendung der soz ialistischen Betriebswirt­
schaft - wurde demonstrjert, wie die sozialistische Betrieb,· 
wirtschaft in der GPG "Neuer Obstbau" Neufahrland, im 
Kombinat der Verarbei tungsinclustrie "OGIS" Zeitz und im 
Handelsbetrieb Nordhausen mit Erfolg angewendet wird. 

Die Vertreter der LPG, GPG und VEG konnten die Dienste 
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der Rechenautomaten CELLATRON SER 2 el oder SOL\I­
TRON 382 in Anspruch nehmen , denn wissenschaftliche Mit· 
ar'beiterinnen vom zweigspezirrschen Beratungsdienst der Be· 
zirkswirtschaftsvereilligung Obst, Gemüse und Speisekar­
toffeln Berlin berieten die Besucher über Probleme der Ein­
führung der elektronischen Datenverarbeitung im Gartenbau 
und übernahmen die Lösung bestimmter Aufgaben. 

Das In stitut der DAL Dresden-Pillnitz zeigte z. B. die 
Ausarbeitung eines schlagspezifischen Arbeitsnormenkatalo­
ges. 
Der Automat lieferte für einen bestimmten Schlag eine 
Normentabelle mit dem Zeitbedarf der Pl1anzenschutzarbei­
ten für ,·erschiedene Brühemengen je ha· tlnd verschiedene 
Arbeitsgeschwindigkei ten. 

In Halle 7 wurden am Beispiel deI" LPG der KOG Nauen, 
der LPG der KOG Dedelow, der LPG der KOG Kromsdorf­
Umpferstedt sowie der LPG ,,1. Mai", Wartenberg-Linden. 
berg, und der GPG "Christian Reichart", Erfurt-Dittelstedt, 
die Formen der kooperativen Zusammenarbeit (gemeinsamer 
Einsatz der Technik, Spezialisierung und Konzentration der 
Produktion u. a.) dargestellt. 

Ferner war zu sehen, wie eine Kooperation in der Pflanzen­
produktion bei den Hauptproduktionszweigen erfolgt und 
die Obst- und Gemüseprodul<tion nach wie vor voll verant­
wortlich von den LPG und GPG durchgeführt wird. 

über die Exponate der Gartenbautechnik 

Besonders großen Anklang fand der Ausstellungsabschnitt 
"Technik im sozialistischen Gartenbau". 

tJber 80 Betriebe und Handelsunternehmen aus acht euro­
päischen Löndern beteiligten sich allein an der Spezialaus­
stellung "Technik im Gartenbau", so unter anderem Aus­
steller aus der UdSSR, der VR Bulgarien, der CSSR, den 
Niederlanden, der Schweiz und Osterreich. Rund 1000 Ex­
ponate wurden ausgestellt. Das neugebildete Kombinat für 
Gartenbautechnik der DDR unterbreitete Vorschläge für voll· 
ständige Maschinensysteme, die den Arbeitsprozeß von der 
Bodenvorbereitung über Pflege und Ernte bis zur Vermark· 
tung von Kohl- und "Vurzelgemüse einschließen. 

Kleinsttraktoreu und Bodenbearbeitnngsgeröte, die sich vor 
allem für el en Einsatz in Gewächshä usern eignen, zeigten 
die staatlichen Unternehmen Agromachinaimpex, Sofia, und 
" Agmstoj Jicin" aus der CSSR. Ausstell er aus den Nieder-
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Bild 1. Sbudiensruppen ve rfolgen <lie Aufbereitung vo n Tale'Hipfeln 
auf der ".-\pfellinie", vorgestellt vom KGT Berli,n 

ßild 2. J(omposlJriise KF 1 vom J(GT Berlin 

landen, der Schweiz und Osterreich waren mit Sortiermaschi­
nen und Verpackungsmaschinen vertreten. 

Im Mittelpunkt der Diskussio nen standen immer wieder die 
neuen Schlüsselmaschinen des Kombinats für Gartenbau­
technik Berlin, die einreihig arbeitende Kohlerntemaschine 
und Möhrenvollerntemaschine. Beide Maschinen schließen 
eine empfindliche Lüclte m den Produktionsverfahren 
(s. Bild 3 u. 4, 2. U.S.). 

Erste Versuchsergehnisse ließen beim Einsatz dieser Maschi­
nen erhebliche Einsparungen erkennen. So läßt sich z. B. 
bei Kohl nachweisen, daß bei einem Ertrag von 800 dt/ha 
der Arbeitsaufwand auf 25 AKh/ha und die Kosten auf 
355 M/ha gegenüber herkömmlichen Verfahren von 170 
AKh/ha bzw. 765 M/ha sinken. Das bringt einen ökonomi­
schen Nutzen von 14', AKh/ha und 410 M/ ha. 

Für die Volkswirtschaft insgesamt können bei einer Gesamt­
anbaufläche von 15 420 ha Kohl 2 220 500 AKh und 
6322000 M eingespart werden. Der Einsatz der Möhren­
vollerntemaschine bringt ähnliche Vorteile mit Siich: Ver­
suchsergebnisse weisen 'aus, daß dadurch die Ernteverluste 

' bis auf 10 Prozent (bei herkömmlicl1en Verfahren betragen 
sie = 20 Prozent) absinken können. 

Weitere Höhepunkte waren die Vermarktungsstal'ionen für 
Kopfkohl, Möhren (s . Bild 5 u. 6, 2. V.S.) und Kernobst 
(Bild 1) . 

Nach wie vor stellt die Hehung der Bodenrruchtbarkeit einen 
wichtigen strukturhestimmenden Komplex dar. Dazu stellte 
das Kombinat ebenfalls eine Systemlösung vor, deren Kern­
stück die Kompostfräse KF 1 (Bild 2) ,ist. Durcl1 den Einsatz 
dieser Fräse braucht der Kompost nicht mehr wie bisher 
üblich zwei Jahre zu lagern; er ist bereits nach 6 bis 8 'vV 0-

ehen reif (je nach den Wiuerungsbedingungen) . 
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Bild 3. Innenansicht des Folienzeltes 6 m, mit Koplsalatku'ltur 

,nil~~, Das Mehrzweckgewächsh.us ~rZG 69 - 3 in MetaIH.eichtbau· 
weise 

Die technologische Kette funktioniert wie folgt: 

Kippanhänger fahren die Ausgangssubstrate zum Kom­
postplatz (in Mieten abgekippt) 

In Abständen von je 10 Tagen fährt die KF 1 drei- bis 
viermal durch die Mieten (Zerkleinerung und Durch­
lüftung des Materials) 

Ausbringung des reifen Kompostes nach 6 bis 8 Wo dien 
mit üblichem Düngerstreuer 

Die Maschinenkette besteht aus: 

1. Fünf Traktoren MTS-50 und fünf Hängern THK 5 zum 
Transport des organischen Ausgangsmaterjals 

2. Zwei selbstfahrenden Ladern T 174-16 zum Laden von 
Ausgangsmaterialien und fertigen Komposten 

3. Einer Kompostfriise KF 1 zum Umsetzen bei der Kom­
postierung 

4. Fünf Traktoren ZT 300 und fünf Universalstreuern 
"Manschnow" zum Ausbringen der fertigen Kompos te 

Der Einsatz kann bei der Aufbereitung 
Kuhdung, Hühnerdung, vorgesiebten 
Baumrinde, Torf u. a. erfolgen. 

von Sehweinekot, 
Sied I ungsabfällen, 

Die Leistung der Kompostfräse beträgt 200 bis 600 m3/h. 
Zur Verminderung des Aufwandes an lebendiger Arbeit 
wurde von der Manhardt KG, Wutha ein Portaltraktor mit 
entsprechend en Anbau-Geräten entwidtelt und auf der iga 69 
vorgestellt. Der Antrieb des Fahrwerks erfolgt von der 
Geräteträger-Hinterad1se aus unter Ein schaltung eines mit 
großer Sicherheit dimensionierten, 'doppelseitigen Kettena n­
triebes. 
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Die Einsatzmög-lichkeiten des Portaltralaors "ind äußerst 
vielseitig, z. TI. als Kultivator (drei- oder vierreihig), Hack­
gerM, Spritz-, Sprüh- lind Stüubegeriil, Auslwbepflug, Ent­
hlütlerungsg-e rüt, RilJ e tlzichgerät , KOlllposl"fräse sowie ~.Ulll 

lfiiufcln. 

/,11111 Schutz der Kult .... en sind die Luufräder mil .\hweisem 
" erse hen. 

rn d ie"e lO Jah r wurden e rs tllwlig- au f ei ner Fläche von 
J.) 000 ,n 2 neucsle Konstruktionen von PI",tI'oliell7.elten und 
-p:c\\'ächshäuseJ'1l !"nit Nulzvflri flillen ,·ol'g'<'slf'llt. 

.\uf di esem Gehiet voU!.i"ht sich ('in ,tNiger K011ze lllr,,­
Liollspro7.eß, der sich tJ. a. dnrin zeigt, daß PI<lstl'nlienkoJll­
ple"e von e twa :2 bis 8 ha C röße .ie ßctrie h aufgei'Hut 
werden. 

Damit werden dip guten I~: dahl'llllge n ,1<'1' S"hl'iltillachcr­
betriebe LPG .. Rntes Bnnlwr" ß"'"l1lshed,.", GPG 
.,8. Mrui" Dresden, LPG "A ufstieg" Celto\\' , LPG .. Vor"'iirt,;" 
Groß BelIei",,,' lIlld GPG ,,Flora" Schöneiche hestiitigt. 

Die int e ressa nten :\feuentwicldungen hei Folienzelten 1111<1 
-gc"'iichshüu sern ","rden illl Kon SlIltatillnsstiitzpllnkt .. Plnsl­
Iolicngewiichshällser" auf der ign 69 vorgestellt: 

Plnstfolienge"'iichshaus G 111 Spannweitc ". Einzelb",,­
\\'cise (l3ild 3); Uinge 30 m, Breite 6 Jll 

Plastrolienge\\'ätilshaus 9 m Spannweite in mehrsehich­
tiger Dlockbauwe ise mit voll zu öffn cnck,t Seitenwüll­
den (E"perimenta lbau). Abdedmng: Lichtstabilisiertes 
PVC in Plattenform ; Lällg-e: 30 111 , Breite: '27 rn 
(3 X 9111). 

Plastfolie ngewiiehshans mit 9 10 Spannwoitc, Untcrkoll­
s truktion mit Giebel und Falttor in Eillzelbauwcisc. 

Plastfolieng'cwüthshalls T~'p "Plau e n" zu'' gnn7..jährigen 
Nntzung für Gemüse nnd Zicrpflanze n. Spannweite: 
2 X 7,0 Oll (Doppelschiff), I.änge: 50 111; a"sgeriiSt.<'! mit 
Ij W"ndlufterhitzern (Temperaturdifferenz ~O 0C), Hereg­
llullg-sanlage sowi e l.üftung an Giebel "lid Lüngsseiten. 
Oie bisher ige n Ergebn isse be"'t'i se n , <In ß "' i t cl ieser Kon­
struktion cin Vorlauf in der Anwendung von 'heizbare Il 
Plastfoliengc\\'üchshiiusern gescl,nffen wurde. 

Vo n der Praxis slark beachlet wurde das "lZG 69-3 (B ild f , ). 

Es stellt e ine Weiterentwicklung des i\lZC; 69-2 dar und ;st 

für verschi edene Nutzungs7.wecke verwcndbar (cinsdrlicßli "h 
Hyd ('Okullur\'l:rfah ren). 

JIll Detail we ist es fulg-ende techniSche ]>"l'<lIlle IC'1' anI: 

Stü tzcnenlfe rnung .in QlIerrid.tulIg' 

Trau fen höhe 

Freie Durd,f"hrtshöhc 

.\bmessung d<,s EinCnlll'Uol'cs 

J2,SO Oll 

JAO on 

2,HO 111 

JXJ m 

Dachflüchen lüftung, ga ran tiert hnhc r ,ti fttl Ilgsin lensit,i t 

Bereg-n tl ng (höhcnvcrstellbar; noit neueIl t wi"kf'lten Rcge n­
elii sen von lGmmel. sie gcstat\C'1I bei ni ed ,.igelll Druck 
g ute \Vasser \' ertcilung') 

BMS R-Technik (Einbnu der Anlage e rfolgle nnch dem 
p,'in~, ip des GR.W 'feltow - ?\fchrkanalregelung) 

L)a, i\1ZC (ja-J besteht als Gnlndkollstruktion ans 8 ~chiff,," 
mit :25.8 '" Breite und 96 m Länge, dic Gesnnllbreilc liißt 
,ich .ieweils um 4 Schifre e ,.weilern. 

Ehen falls Anerkennung', besonders bei den Ziel'p/bn,,('n­
proeluzcnten, fa nd das J.8-m-Univcrsalgc",iich s haus T,'p 
W e igelt, nach dem Baukas tenpl'inzip kons truier t; seinc 
System breite ist konstant 18 m und die Dadlfl('igungl : 2. 
Die Dachlüftung kan n wahlweise aus zwei oder vicr I1cihen 
durchg-ehender LüftllngskJappe n 1500 X 3000 mm bes te hen, 
die bis 100 III Hausl änge mit je e inem Ekktrolllotor von 
0,6 k\V Leistung ang-etri eben werd e n. Dadurch ist der r.uft­
wechsel jeder Kultur anzupassen und der Enel'giebedarf 
gering. Jede LüItungsrcih c läßt sieb "uch bei autonwt;,d", m 
Betricb einzeln betätig-en und ,0 auch bei starkem \Vind <li,· 
Leesei te immer lüften. 
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Stehwandlürtung ist sowohl übe r dem Mauerwerk als auch 
unter der Traufe anzubringen. Auch sie wird elektrisch nn­
getrieben und mit von eier Regelanlagc betätig-t. 

IJic Regelanl age kann se riennliißig für Lüftung in mchre!'<,,, 
Stufen, Schne ll schluß b ei Sturlll, Regelung- der 1·1 ei7.ll n:.;s­
anlage, TrockeIl heizen, Luftbefeuchtllllg "ach r('lati V,," 
Feuchte, Beregnung- nach Programlll oder Zeit, Sehaltienlll;':' 
"ach Lichtintens,ität und als \~l:Hnnnlage einge baut werden. 
Die Heizu ng wircl nls kombini e rle Hohr- lind Luft!rC'iz'"I:'; 
gcliefert. 

Trotz des wesentlich höhe,'en Gcbnlllchs\\'ertes I,,,nn d:o s 
J 8-m-Universa l-Gewächshaus durch r;1tioncllstc Fertigtll';'; 
mit e inem um md1l' als -LO Prozent ger.ingerell Industriea!>­
g'ahepr0is j(~ m 2 g'egelliiber e inem verg le ichbnren I :2-on-Ha"s 
;;eliefl'lrt werden . Das 18-m-LJnivcrsal-Gewiiehshnus " 'unl" 
statisch so herechnet u'lel konstruiert, claß es auch als Holl­
haus licfnhnl' ist. 

Auszeichnungen 

Unl er den Ausstellern J es Auslnndcs "'nI' c1ie S""'j<'lllllioll 
,"n edolg,·cichste n. Ihre KolJehiv;lussteliung wurde mit 
einem Staatspreis, eier höchs ten ign-.\usze idlllllng, bc\\'crt"l. 
Außerdcm wurdell der 'UdSSR auf der ig-a t .\nerke nllUng·, 
!d Golclm eta ilJen , 58 Silbermedaillen und 7(j Bronzcrnednil­
len verliche n. 

Die erstmals auf der iga 69 verhiehenc .,Große Goldllled,üll,," 
- nusschließlieh Neuentwicklung-en vorbehalten, die drll 
" ' isse nschaftlich-technischen Höchstst3nd mitbesti on men 
konnte 19mal zuerkannt w erdc n: 

drei Jiir techni sche Neuent\\'icklullgen (Z wci sc ite nkipP,'r 
J-JW 8011, Kohlvernrbeitungslinie .,Jung-Lichtenbcrg" 
s. S. 122 - und Anbou-SchlcuclC'nliillgC'rstreuen 
DO :20/ 2 L), 

drei für hocl."erbige ~Iisehgetr(illke und 

drcizehn für Cellllise- nllll Zicrpn"lIzc llneuz(·I('illllngclI. 

Sonderschauen und Messen 

\ : 111 dcn C1lilrnktcr d e r iga nl s illtel'llationale F""h,,,css (' 1." 

inlcnsivicl'CII, wurde n w;jhl'cild d es gcsanlten Ausstellul1g-:-.­
ZCil""UIlICS ,\fessen auf dem Ge!Ji rl ei es Obst-, CCllli'he- und 
Zierpflan7.enb<Jues, des Snlllenbauc, nucl ei er oust- ulld 
gClniise"erarbeitenclcn Jndu s trie veran stallet, die d,,?u diell­
tcn, elen JInnd el 11I,it obcngcllnnnten Erzeugnissen illl In­
land zu koordiniet'e n und zu belehen sowie die l-blld,·I.,­
beziehulIgclI mit dem sOZJi'.di ,; ti schcn uno kapitali st ischen 
.\usland z u festigen lind aUSl.u\\,eitcn. 

Erstmalig wllrde eine Veri<::wfsmesse der obst- lind gell',i,c­
verarbeitenden Jndu ~ tri e organisiert. 

Der I-Iand e lsu m snt.z s ti eg g'cgeniibcr delll Vorjahr UOll d,,, 
Doppelte. Dic Ha ndclsbez iehu 11 g-e 11 mit dem sozial ist i ~cI , ell 

.\usland kOllnt~n weitet' ve"bessert wcrd e n. 
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.JV eue kohlverarbeihl/1gs/i/1ie 

"JuHg-!2ic/1IeI1berg" 

Uild 2. J\:oltlsl/'lInl,-'!3uhJ'nJ:ls('hill :-: JL 3000 

Bil,d .1. :'-l'u('hpul7.h;:tll.d.l1. lO,Ol 

Bild G, J-fi;hl'n(ü .. c!crn .11 . GOO 

2 

4 

Technische Daten 

I. ('bl 'llll~ dl'l' Lillil' 
EI,e/'g-iehcdad 
elekll'. ncdiensh·llf'Ir 
All/~lIJl d ei' :\I:l sehilll'll 
(;p:--;allil ru:-. s" t' 

Liiu;!c mal BI'pill' dl'r L. 
UedicllulIg:"rJiid,t' 
l:ksd,ick u ngshöl1t'. , \ 11 L111~ 

t\1,g';l,!JPI!i)hc - Fudl' 
B<.'II it'll h/'iifLc·)lo .'i t,,, iHI' 1I 

- Sndlput7.hawl 
Vl'I' ,lr) c i Illn ~'''g tll 

'tOlHllhi ... ~j(JOO J,; ;r/ h j {' n;I( 'h l\opf'IlIOl"' '''l' 
0.1 I, \\' - :::>0/110 Y 

I ~(JO k~ 

:)'tOO 'his ll'.on X I :1()n IHm 

e l \\' a ~~ 1I1:! 

1'2'10 1Il111 

1000 bis 1,000 111 

I hi s '2 .\h 
L hi .... :~ :\ h: 
\Y(.' iß · IUIIL noll~ohl 

;\lle :'\Iaschin c n d('r Lini e t\l'bcilf'1l konlinui crl idl . Die l\"ohlküp{e \\"('1" 

df'n mit, e in e lJl Tl'i1nspol'lmill c l d ei' JL :3000 l'lI~diihl't und dOl'l , ' Olll 

Strunk gc trenn t , ~yo.bei .<Jer im hop1' 6t('ckende S trunk ~lU sgcho hJ'l 

wil·d. tiucr <' in e /\ 'll sw(O rferscllul'f(' mllt deI' Kopf :wf da~ N;lchputzuand , 
w o je Il<lch Qualilät dcs 1-';:oh1s t lJi ~ JA K 6o l·li('rCI1. \ 'o fn .TL 10.01 ge ' 
Innp.-t dCI" Kohl in die Schncidmna...:;chinc JI. 800 lI/ni wird hier bei 
t hi ~ :: mm 5chniltläng-c zu Kraut geschn ilz('!1. Dl'I' .JL GOO fünJerl d as 
Kraul dann unmitt e lhar in die Giirbeht'hi1.111'L - Die An l~'3c erhielt 
<luf dCI· iga 00 die "Große Goldmctl:-t ill c " . A 7876 
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Aulomolisierungsgrod 

Bild 5. Zusammenhang zwischen AUlOffialisicrungsgra-d, In vesla nrwanri 
G, Arbeitsproduktivität bund Anpassungsfähigkeit C (Rbgowan' 
deli nach H. OPITZ) 

Seit 3 his 4 Jahren haben in den hochspczialisiertclI BE'­
trieben automatische bzlV. halbautomatische Fördermittel 
Einzug gehalten. Diese setzen sich immer weiter durch . Die 
einmal in die Produktion gegehenen Baugruppen verlassen 
jn der vorgegehenen Reihenfolge montiert und geprüft die 
Instandsetzung (Bild 4). 

Wege zur Durchführung 
und Besonderheiten der Automatisierung 

Einer Aufgahenstellung zur Automatisierung muß eillC" 
gründliche Analyse des technologischen Ahlaufs vorausgehen. 
Die technologisch bedingte Folge der einzelnen Arheitsgänge 
bilqet die Grundlage für die Programmierung des automati­
schen AblauFs. 

In der Verwirklichung dieser AuFgaben bietet uns die BMSR­
Technik weitreichende Möglichkeiten. Sie gestaltet es, die 
Formal geistige Arbeit durch technische Einrichtungen in der 
vorgegebenen ReihenFolge ausführen zu lassen, ~nd schafft 
die Grundlage Für die Verkettung der Arbeitsoperationen 
miteinander. 

ZIS stellte aus ... 

Welche Besonderheiten ' sind beim trbergang zur Automati­
sierung zu beachten? 

1. Die Grenzen der Automatisierung werden durch zweI 
Faktoren bestimmt: 

a) durch den Stand der Technik 

b) durch die Okonomie 

Der Stand der Techni k bestimmt die Lösungsmöglichkeiten 
einer Automatisierungsaufgabe und entscheidet darüber, in­
wieweit die AuFgabe lösbar ist oder nicht. Der Okonomic 
kommt bei der verstärkten Anwendung der Automatisierung 
eine ganz en tscheidende Bedeut.ung zu. 

Nehen der Allssage über d,ie Steigerung der Arbeitsproduk­
tivitä t, die sich zwangsläufig aus deI' AuFgabensteIlung er­
gibt, bringt die Aussage über die Kosten, den InvestauFwand 
einerseits lind die Aussage über doie Einsparungen anderer­
seits erst die Antwort nuF die Zweckmäßigkeit elller 
Au tom a tisieru ng. 

Das ökonomische Ergebnis wird um so besser, je höher die 
zu produzierenden Stückzahlen (durch die Konzentration 
gleichartigeI' Baugruppen) werd'en. Technologisch bieten sich 
hierzu insbesondere solche Unterbaugruppen an, die mehr­
Fach bei deli zu bearbeitenden Baugruppen auftreten (z. B. 
Pleuel von ~lotoren, Naben von Vorderachsen). 

2. Mit steigender i\Iechanisierung und Automatisierung tritt 
eine Verlagerung der Arbeit aus der Sphäre der Produk­
tion in die Sphäre der Hilfspl'Oduktion ein. Das gilt ins­
besondere bei dem Aufbau der Bereiche Pflege, 'Wartung 
und Instandsetzung. 

3. Durch d~e höhere technische Ausstattung der Arbeits­
plätze llnd den damit verbundenen höheren Instandhal­
tungsauFwand ergeben sich Forderungen nach qualifi-
2lierten Kräften, d. h., mit der weiteren Durchsetzung der 
Mcchanisierung und Automatisierung ist eine weitere 
Qual,jfizierung notwendig. 

4. Mit der verstärkten Mechanisierung und Automatisie­
rung steigt die technische Ausrüstung der Arbeitsplätze 
und damit die Dindung an bestimmte Arbcitsgänge. 
Gleichzeitig sinkt dadurch die AnpassungsFärugkeit der 
Instandsetzungseinrichtung an Baugruppen ähnlächen 
konstruktiven AuFbaues (Hild 5). A 78~6 

Sd>weiBing. W. SCHAEFER, KDT 

Information über die Exponate des Zentralinstituts für Schweißtechnik der DDR auf der Leipziger Frühjahrsmesse 

ZIS 522 / ZIS 595 .Nahteinsteuerung und ScflwelBparamelerregelung" 
(Bild 1) , 

Selhsttätige Nahteinsteuerung sowie Konstanthalten der ge­
wählten Schweißparameter. Beide Methoden gleichzeitig an­
gewendet, ergeben beim Einsatz von Hochleistungsschweiß­
verFahren unbeeinflußt vom Schweißer optimale 
Schweißnahtausführungen. Hierbei bieten sich besonders 
Möglichkeiten zur Programmierung. 

Hersteller: VEß MansFeld-Kombinat "Wilhelm Pieck", Eis­
leben 

ZtS 637 .Tandemtraktor für einseitille UP·Sd>weiBunll· (B ild 2) 

Dieser vorwiegend aus Bauelementen a uFgebnute UP-Tan­
demt"aktor schweißt mit dem Führungsschweißkopf die 
Nahtwurzel mit einer U-Förmig profilierten Bandelektrode. 
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Der nachlallFende SchweißkopF iiu(' rnimmt das FüIlen <.I('r 
Naht mit 2 X 2,5 mm dicken Driiht (' n als Paralleldrahl­
schweißung in Querposition. 

1~l'1erkmale: Einseitige UP-Schwcißung von Stumpfnöhten: 
Wurzelschweißung bis 30 mm Blechdicke; gute Ausbildun{r 
der Nahtwurzel durch profilierte Bandelektrode; keine un­
kontrolliertePendelbewegung des Freien Elekfrodenendes; 
hohe Abschmelzleistung bei tiercm Einbrand; einFacher Ge­
räteaufbau durch Baukastensystem; Einsatz des Schweiß­
traktors allch ohne Vorrichtungen. 

Hersteller: VEB MansFeld-I\ornbinat "Wilhelm Pieck", Eis­
lcben 

ZIS 521 .Uniwersal-Flammenf.tdtötmaschine" (Bitd 3) 

Die Universnl-FlammenFeldlötmaschine ist zum Hart- und 
Weichlöten sämtlicher für diese Verlahrenstechnik geeigne-

Deutsehe Ag ... artechoi·k . 20. Jg .. Hert 3 . März 1970 
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ten Werkstücke einsetzbar. Außerdem kann die Maschine 
zum Glühen, Härten lind für andere Wärmebehandlungsver­
fahren eingesetzt werden. 

Met·kmale: Große Zeil- und Kosten einsparungen ; hohe Lei­
stung; geringe Investitionskosten ; gleichbleibende Qualität ; 
einfache Bedienung; war tungsarm; Einsatz schon bei klei­
nen Serien wirtschaftlich ; Verwendung von Lotformteilen. 

Hersteller : Münzer-Maschinenbau Obergruna 

Mini-K-ZIS 615 .Kleinstkehlnaht-Schwei8gerät" CBiM t,) 

Mit einem Schweißdrahldurchmesser von 0,8 mm können 
Kehlnähte a = 1,5 bis I, mm geschweißt werden. Die 
Schweißgeschwindigkeit betrügt 1,0 bis 80 cm/min. 

Merkmale: schweißt au tomatisch Kehlnähte verschiedener 
Dicken und Lingen ; zen triert sieh selbst beim Ansetzen an 
di e Schweißnahtkante; nur einschalten, es schweißt von 
selbst ; gennues Einhalten der Nahtabmessungen durch ge­
steuet·te Schweißparameter; kein Durchschmelzen dünner 
13 I eche, da Wür'meeinbringung gesteuert; keine Schweißnaht­
fehl er durch den automatischen Ablauf der Schweißung. 

Hersteller: Zimmermann, 1193 ßerlin-Treptow 
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I:ild t., Kleillst-.K eldllaht-Sclt'\\'ci Ugrrit L .i\Jini-J\. -i'. 15 GL-, 

ZIS 622 "Draht-Pulver-Auftragsbrenner" CBikl 5) 

Die AuftragsleistWlg dieses Brenners belräg t etwa 2 bis 4 
kg/h bei einem Dra htdurchmesser von 1,6 mm. Handelsüb­
liche COrSchweißgeräte und Stromquellen können verwendet 
werden. 

Merkmale: Durch Zusatz von zerstäubtem l"letallpulver oder 
H artstoITen zum Schmelzbad sind rißarme, hochverschlei l3-
fes te Auftragsschichten zu erreichen; geringe Investitions­
kosten ; Pulverfördergns dient gleichzeitig als Schutzgas 
(Stickstoff oder Argon) ; Auftrngslegierung kann eine Chrom­
Kohlenstoff-Eisen-Legierun g oder eine H artmetall-Legierung 
mit 50 Prozent Ha rtstoITen im Schweißgut sein; Anwendung 
für Kettenglieder von Raupenfahrzeugen, Kolrlenmühlen­
schläger, Pflugschare, Mischerschnecken , Reißzähne u. a. 

Hersteller : Hauffe, Dresden 

ZIS 543 .Niederdruclo:-Starkschneidbrenner" (B ild 6) 

Bei ei ner Schnittgeschwindigkeit von 20 bis 150 mmZmin 
können :\Iaterialdicken von 500 bis 2600 mm geschmuen 
werden . 
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Bild 7. Maschinenscbncidbrenner ZIS 616 - RhÖna·Record 

Merkmale: Außengasgemisch ; absolut l"ückschlagsicher; asym­
metrisches Düsensystem ; volle Ausn utzung der Heizflamme ; 
keine Brennererwärmung durch Rückp'rall. 

Hersteller : Autogenwerk Rhönu , Kaltennordheim 

ZIS 616·Rhöna·Record .Maschinenschneidbrenner" (IBild 7) 

Bei einer Schnittgeschwindigkeit VOll 70 bis 750 mm/ min 
lassen sich i'vfaterialdicken von 5 bis 500 mm schneiden. 

Merkmale : passend für alle im Handel befindlichen Brenn­
schneidmaschinen ; mit asymmetrischem Düsensystem ; spar­
samster Sauerstoffverbrauch ; fÖl' Brenng-ase Azetylen und 
Propan . 

Hersteller: Autog-enwerk Rhöna, Kahrnllordheim 

.CO,-punktgeschweißte Leichtbau·Fachwerke" 

Leichtprofil-Fügetechnik durch COz-Punktschweißen. Eine Se­
rienfertigung ist ' fast vollkommen automatisierbar, da meist 
gleiche Anschlüsse durch Parallelführung der Gurte und Dia­
gonalen erfolgt. Im einzelnen sind neben der geringen Bau-

Bild 8. WIG·,Mehl'Zweckbrenncr zrs 623 

teil-Masse folgend e Merkmale herauszus tellen: CO2-Punkt­
schweißung; Gurte: Hohlkasten ; Druck-Diagonalen: Gesickte 
Blechstreifen, sonst Winkel ; Knoten-Anschluß für kleine 
Stabkraft ; Knoten mit angeschweißtem Blech; Knoten mit 
angeschweißtem U-Profil; Gelenkverbindullg wegen zweck­
müßiger Fertigung und Transport sowie leichter Monwge 
und Demolltage; COrßolzen-Anschweißung. 

Herstellcr:, VEß Leichtbaukombinat Halle 

ZIS 623 .WIG·Mehrzweckbrenner" (Bi ld 8) 

Ein wassergcküblier WIG-HandschweißbreJl ner mit am;­
tauschbarcu, untcrschiedlichen Winkelköpfen, 

'Weitere Merkmale: Verwendung als Bleistiftbrenner mög­
lich; zum Schweißen von schwer zugänglichen Teilen; für 
alle Schweißgeräte verwendbar; Einsatz ohne Steuergeriit 
möglich; geeignet zum Schweißen von Stählen aller Art; 
Buntmetallen, Leichtmetallen lind Schwermet.allen . 

H ers teller: PGH des metallverarbeitenden Handwerks 
HalJe/Saa le. A 78'2 [ 

Erfahrungsaustausch zu Fragen der Mechanisierungsprojektierung 

Das Ingenieurbüro für Mechanisierungsprojektierullg beim 
Bezirkskomitee für Landtechnik in Rostock hatte zum 16, und 
17. Dezember 1969 leitende Mitarbeiter der Ingenieurbiiros 
aller Bezirke der DDR nach Ren!< eingeladen, Der Lei ter des 
Rostocker Büros, Dipl.-Ing, oce. JONAS, stellte den Erfah­
rungsaustausch zu Fragen der Mechanisierungsproj ektierung 
für die Pflanzellprodul<tion in Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft in elen Mittelpunkt der zwei tägigen Beratung. 
Bis Dezember 1969 waren mit Hilfe des von der SAG "Me­
chanisierungsplanung" beim Staatlichen Komitee für Land­
technik und MTV entwickelten Planungslllodells (lincare 
Optimiel'lmg) für einen elektronischen Großrechenautomaten 
nahezu 300 Projekte für LPG, VEG und Kooperationsge­
meinschaft en mit einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 
rd. 1,5 Mil\. ha ausgearbeitet und verteidigt. Diese Projekte 
sind Grundlage für den Vertragsabschluß zwischen dem VEH 
agrotechnic einerseits und den LPG und VEG andererseits 
zum Ankauf neuer la ndtechniseher Arbeitsm ittel im 'Werte 
von rd. 0,5 Md, M. 

Die Pionicl'a l'beit der Illgenieurbüros auf dem Gebiet dcr 
,EDV hat der massenweiscll Anwendung von mathematischen 
Planuugsmodellel'l im Bereich des SKL zum Durchbruch ver­
holfen . Gegenwärtig reicht die Kapazität der Ingenieurbliros 
nicht aus, um die Auftragswünsche aus eier Praxis zu be­
friedigen, da der große ökonomische Nutzen exakter Pb­
nungsmethoden und der damit verbund ene Informationsge­
"'mn allgemein anerkannt wireI. 
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Die erreichten Leis tungen und Erfolge sind aber keineswegs 
Anlaß zu Selbstzufriedenheit und Stagnation in der For­
schwlgs- und Entwicklungsarbeit. Dipl.-Ing. oec. JONAS 
führte aus , daß die Ansprüche der Praxis an die Aussage­
fähigkeit der Mechanisi rrungsprojektierung wachsen uml da­
mit di{) Anforderungen an die Qualität der ökonomisch­
mathematischen Modelle einerseits und die Datenverarbei­
tuug für die Planung durch die Bearbeiter iu den Ingenieur­
büros anderersei ts. 

Dr. KASTEN vom WTZ für Lnndtechllik Schlieben, Außen­
steIle Halle, informi er te die Mitarbeiter de1' Projektierungs­
büros über ein ab Mitte 1970 allgemein verfügbares, z, Z. 
in Erprobung befmdliches System von Mod ellen zur Meclla­
nisierungsplanung für d.ie Pflanzenproduktion mit ED'I-A. 
Das Kernstück dieses Systems ist das von Dip\.-Landw. W. 
WEBER, ebenfalls WTZ für Landtechnik Schlieben, Außen­
stelle Halle, bearbeitete Modell zur Planung des Bedarfs pel·­
spektiviscl1er und prognostischer landtechn ischer Arbeitsmit­
tel. Dazu wird es Anschlußproiekte geben zm Bestimmung 
optimaler Komplexgrößen {Ül' den Einsatz gal\zer Maschinen ­
syslerne (Bearbeiter Dr. KASTEN, Halle) zur Herstellung 
technologi scher Betriebskarteu auf der Grundlage optimaler 
Produktionsve rfahren (Bearbeiter Dr. E. FLEISCHER, WTZ 
für Landtechnik Schlieben, Außen stelle Halle) und zur öko­
nomischen Einschätzung yon lancltechnisdlen statistischen 
Kennzahlen (Bearbeiter Dipl.-Lanclw. H.-J. BRDCKNER, 
WTZ für Landtechnik Schliehen, Außenstelle Halle). Die Ar-
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beit des halleschen Kollektivs erhält wesentliche Impulse aus 
dem Kreise ' der Mitarbeiter der SAG "Mechanisierungspla- ' 
nung", der Ingenieurbüros für Mechanisierungsprojektierung, , 
des Kooperationsrates "Technologie" und aus der praktischen 
Arbeit mit wirtschaftsleitenden . Organen (z. B. der VVB 
Saat- und Pflanzgut) sowie LPG· und VEG. 

Dipl.-Landw. WEBER (Halle) erläuterte den Aufbau des 
neuen Planungsmodells, dessen Ubergabe an die Ingenieur­
büros noch im ersten Halbahr 1970 erfolgen soll. Es wurde 
dargestellt, wie die i~ den vergangenen zwei Jahren ver­
änderte Struktur der Bereitstellungsmöglichkeiten von land­
technischen Arbeitsmitteln EDV-gemäß erfaßt wird. Weiter 
wurde auf die wesentlich erhöhte Aussagefähigkeit des Mo­
dells hingewiesen. Erwähnt seien hier nur die Simulation be­
stimmter Ausgangszustände, die Möglichkeiten, ' ganzzahlige 
Lösungen herbeizuführen und die wahlweise Berücksichtigung 
von mehreren Abschreibungssätzen. Außerdem wird durch 
veränderte Formulierung der Ausgangsmatrix die Auswer­
tungsarbeit der Projektanten wesentlich erleichtert und ver­
kürzt. 

In der gründlichen Diskussion über die Informationen gaben 
die Mitglieder des Ingenieurkollektivs zahlreiche Hinweise 
und Anregung~n für die weitere Vervollkommnung der Phl­
n ungsmodelle. 

Uber die sinnvolle Einbeziehung . von . Kleinrechenanlagen 
vom Typ SER 2 D zur Milchanisierungsplanung berichtete 
Dipl.-Ing. SCHUR ER (Ing.-Büro des BfL Halle). Das von 

ihm entwickelte Modell hat die technologische Betriebskarte 
zur Grundlage und ist gut geeignet für die ope~ative Mecha­
nisierungsplanung. SCHURER wies darauf hin, daß dieses 
Modell mit einigen Zusatzprogrammen auch für die Instand­
haltungsprojektierung verwendet werden kann. 

Die Mitarbeiter der Ingenieurbüros begrüßten die zügige 
Weiter- und Neuentwickltmg sowie die qualitative Verbesse­
rung der Mechanisierungsplanungsmodelle zur Bedarfs­
ermittlung la'ndtechnischer Arbeitsmittel für die Pflanzen­
produktion und zur Einsatzplanung. Für Praktiker und Pro­
jektanten wird das neue Planungs- und Auswertungssystem 
durch höheren Informationsgehalt von erheblichem Vorteil 
sein . 

Die Teilnehmer am Erfahrungsaustausch unterstützen den 
Vorschlag des Leiters der SAG "Mechanisierungsplanung" 
Ing. H. LEDER (SKL), möglichst bald eine Abstimmung 
herbeizuführen zwi~chen den Leiteinrichtungen für den Be­
triebswirtschafllichen Beratungsdienst, den Ingenieurbüros 
für landw. Transporte Mel.ßen, f. ACZ Schafstädt, für Ra­
tionalisierung Magdeburg und für die Mechanisierungspla­
nung der Landwirtschaft Rostock über Umfang, Methoden 
lIl).d Abgrenzung .der verschiedenen Plan ungsprojekte. In 
dieser ersten Gesprächsrunde sollten die Anschlußwerte für 
die verschiedenen Projekte klar herausgearbeitet werden, um 
zu einem rationalen Planungssystem zu kommen. J 

Dr. A. KAlSTEN, Dipl.-Landw. W. WJ>BER A 7865 

Optimales Investieren Ing. J. WOLF, KOT 

Jeder Genossenschaftsbauer sollte beachten, daß bei Neu­
anschaffungen zum gemeinschaftlichen Nutzen nach dem 
Prinzip "Das \Vichtigste zuerst" verfahren werden muß. Bei 
subjektiv gefärbten Meinungen und Urteilen ist diese Leit­
linie oft schwer zu finden. 

Da die Mathematik den Schlüssel zur Wissenschaftlichkeit 
bildet, wird im folgellden eine Methode anhand eines Be­
rechnungsbeispiels dargelegt, die den Vorteil zumindest der 
Verantwortungs-Schulung und der Erziehung zu Gemein­
schaftlichkeit, Kosten- und Systemdenken in sich birgt. 

Zahlen als Vergleichsgrundlage 

Prognostik und Operationsforschung basieren ganz wesent­
lich auf Erfahrungen vieler. In unserem Beispiel sollen die 
Urteile landwirtschaftlicher Experten statistische Grundlage 
zur Entscheidungsfindung bilden. Ungleichungen soiIen sub­
jektive Anhängsel "aussieben" helfen. 

Je komplexer das beratende Gremium ist, desto größer ist 
die Wahrscheinlichkeit, objektive . Urteile zu bilden und stra­
tegisch richtige Schlüsse daraus zu ziehen. . 

Es fällt z. B. leicht, verschiedene Kartoffel- oder aU'eh Ge­
treide~engen in ihrer relativen Größe zueinander abzlI-

. schätzen und in Prozentzahlen einer bestimmten Relativ­
Menge - die 100 Prozent darstellt - zu fixieren. In ana­
loger Weise soll die Dringlichkeit neuer Anschaffungen zur 
erweiterten Reproduktion prozentual und numerisch in der 
Folge erfaßt werden. So gilt im Prinzip, daß 100 Prozent 
eine größere Dringlichkeit hat als beispielsweise 56 Prozent. 

Wie erreicht man SachlichkeiU 

Diskussionen können - auf unsichere Weise geführt - zu, 
Zeitverschwendung und Nervenqual führen. Nicht immer 
sind lautstarke Äußerungen auch die überzeugendsten; der 

Deutsche Ag .. artechnik . 20. Jg. . Heft 3 . März 19iO 

Geltungstrieb sucht sich oft den leichten Weg des wichtig­
tuenden Geschwätzes. 

Seine Argumente sollte jeder in kurzer Form vorbringen. 
Das gehört zur Klarlegung der Situation, zur "alls'eitigen 
Betrachtung". Auf dieser Basis lassen sich die Urteile aller 
besser bilden. 

\ 
In vorbereiteten Formularen (Ormigdrucken, Lichtpausen) 
wird die Dringlichkeit jeder Anschaffung - wie sie später 
in genauem BerechnungsbeispieI belegt wird - von jedem 
verantwortlich Beratenden in Prozentwerten so eingetragen, 
daß die dem Wähler wichtigste Investition die Dringlichkeit 
100 Prozent hat. 

Die seitlichen Swnmen des Sammelformulars weisen dann bei 
jeder Anschaffung die dringlichste mit dem höchsten Wert 
nach. Dort beginnt die laufende Numerierung. 

Die Konzentration auf das schriftliche Festlegen von Wert­
kennziffern hat Leistungscharakter; erhitzte Gemüter werden 
beruhigt. Es obliegt selbstverständlich dem Leiter, klare ' 
Richtlinien über den Gebrauch der Formulare zu geben und 
auch rechtzeitig bei späterer Korrektur die Ungleichungen 
zu erklären. Damit fühlt sich kein Interessenvertreter be­
nachteiligt und die Leitung weiß, daß sie nicht isoliert han­
delt und administriert. Außerdem wird jedem Mitglied klar, 
daß sachlich geleitet wird. Die erhebliche Zeiteinsparung -
man braucht zum Berechnungsbeispiel etwa 60 min - läßt 
nicht das peinl,iche Gefühl aufkommen, daß man zu unnötig 
langen Sitzungen aus dem täglichen Arbeitsprozeß herausge· 
rissen wird. 

Ein Berechnungsbeispiel 

A: Die wirtschaftliche Nutzung eines Schlages erfordert Me­
lioration und damit die Anschaffung von automatisch ge­
regelten Pumpen im Werte von rund 4000 Mark. 
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B: Die umfassende Erncuerung der Driinagc des LPG-Haupt­
hofes kostet 2700 Mark. 

C: Erhebliche Arbeitserleichterung und R cntabilität vcr­
spricht sich die Milchviehhaltung durch einc i\lotlcl'llisie­
rung der Melkanlage. Der Aufwand liegt bei 2000 Mar'!c 

0: Eine automatische Stalliirtung für 750 i'vbrk würde eine 
wesentlich gesündere Viehhaltllng und dns Vermeiden 
von Gebäudeschäden durch Dampfniederschlag, Salpeter­
ausblühung, Stickstoff- und Frostzerstörungcn, Moder 
usw. bewirken. 

E: Der Schweinezuchtbrigadier sicht im Ka uf cines L"ufer­
aufzuchtkärigs für 3700 Mark eine Voraussctzung ren­
tabler Schweinezucht. 

F: Alle Mitglieder sind sich darüber einig, cl<lß eine zell­
trale \Varm- und Kall-Duschanlage für H ygi ene und Ar­
beitsrreudigkeit aller not"'endig ist; Kosten 1800 Mark. 

G: Die Feldbaubrigade wiinscht mit einem Anbaupßug hir 
Traktoren eine notwendigc El'giillznng des Maschinen­
parks. Damit sind Kosten in Höhc von 800 ]\[ark ver­
bunden. 

Für jedes Interessengebiet wird em Berater gleichen Buch­
stabens angcnommen. 

Zusammengefaßt belaufen sich die Kostcn auf (4000 + 2700 
+ 2000 + 750 + 3700 + 1800 + 800 =) 15750 Mark. 
Es stehen aber nur etwa 13000 Mark fiir Ne uanschaffungen 
zur Verfügung. -

Nachdem sich dcr LPG-Vorsitzende eingehend iiber die Be­
schaffungssituation informiert und sein en MitgJiedc,," die nö­
tigen Aufklärungen und Erläute l'ung-en gegeben "atte, ent­
stand aus den Eintragungen dei' Schä tz!'r di(' in Tafel 1 
wiedel'gegebene Bellrteilung. 

Dem. beratenden Kollegium wircl vom Leitcnde n die Frage 
gestellt: "Glauben Sie, daß die Hofdrä nllge (B) für unsere 
LPG in bezug auf die Dringli!'hkeit 
a) größer, b) gleichgroß, c) klciner 
ist als alle anderen Investitionen ?". 

Dabei ist bezüglich der Stimmenmehrheit laufend zu kon­
. trollieren, ob die Stellungnahmen zu den Ungleichungen an 
einer Tafel mit den ursprünglichen Beurt eilung('n überein­
stimmen. Die Investition mit dem (vorcrst) höchsten Pro­
zentwert wird dabei mit den nach dcr bisherigen Dringlich­
keit wertmäßig folgenden ungleich gese tzt (Tllfel 2). Natür­
lich wird es bei dieser padamentä hnlichen Methode immcr 
kleine "Ausbrecher" geben , die auf subjektive Befangenheit 
oder Voreingenommenheit zurückzufühl'en sind, 

Eine erste Revision des Urteils e rgibt sich bei Nummer 4, 
wo eine Mehrheit die Hofdränage (ß) wi chtiger als Dusche 
plus Automatikpumpen plus Stalhiftung W, A, 0) findet. 
Die zugehörige Prozentsnmllle (87 + 79 + 72 = 238) wird 
in d er entsprechenden Spalte der Tafel 3 für ß 1ll1ll groß­
zügig höhergelegt auf 240. 

Alle schon bis dahin geschricbenen lind noch foll,!'<'lldcn lhl­
gl eichungen, die B enthalten, sind mit dem neupn Wert (kr 
Stimmzahlen zu überprüfen (z. B. ergibt sich nunlllehr bei 
Nr. 7 die Ungleichung 240 Prozent> 79 Prozent + 72 Pro­
zent, mit Ij Wiihlern stimmte die Mehrheit rliespr Unglei­
chung zu, so daß keinc KOlTektlir erfol'derli ch wird. ). 

Bei Nummel' 17 sind 3 Berater der Meinung, (laß die Un­
gleichung: E größer als C, d . h .: " Kii(]g wichti~el' als :\JeJk­
m aschine", nicht ganz richtig ist. Di e 2, J(o'Tekturspalte in 
Tafel 3 erhält deshalb bei C mehr Prozent als E hnll(' , bei­
spielsweise aufgerundet 70 Prozent , so daß dipsp Mchrheit 
der Entscheider zunächst befriedigt ist. Auch hier sind Kon­
trollen nötig, ob mit dem neuen Pl'ozelltS<llz für c: Einklang 
mit allen UngJeichungen bei den abgege benen Stimmen be­
steht. (Die Ungleichung NI'. 19 erhält nach dcr Korrektur 
bei Nr. 17 den Wert 70> 61, sie wird mit 6 Stimmen ab­
gelehnt, so daß hier wieder cine Korrektur notwendig wird. 
Auch 6 \Vil·d gleich 70 Prozent gesctzt, bei dcr abschließen-

H2 

Taret I. Einschätzung d~r Dringlichkeit 

Schä\.~~r rur Dring · 
IllVf'S( i t' fU ng Summe % lieh-

A B C D E F G kei t 

,\ Automatik-
pumpen JOD 7rl 5 20 riO J5 ;) 280 79 3 

n Ilofdrünagf?' 60 JOO 1,0 20 50 70 J 5 35;"} 100 1 
t: M('lkmas('hin c ;) 5 100 :10 40 0 40 220 62 6 
D Slallüftllllg 15 10 70 100 J() :10 20 25j 72 4 
E L. A.-]{Üfi~ 20 i) 20 GO 100 1,0 0 2t,.~ 69 5 
F Dus('hantag(' :10 '20 1,0 50 70 JOO 0 310 87 2 
G ,'"b,- Pflu ft ;; 10 0 70 JO :20 100 215 61 7 

Tafet 2, Y f'rglf'ich uC' r A Hf i1l1gsbClIT'lcilllngen 

H(,U1'(C'ilung lI nglC'i chung Zustimmung Korrcl<,tur 
Nllnll1H'r ja ~lei('h nein nötig ? 

I. 11 > W+A+D+E+f:+ G) () J G nein 
2. n > (F+A+D+E+CJ 1 0 6 nein 
3. n > (F+ A+D+E) 1 2 " nein 

". 11 > (F+A+O) :, 0 2 ja 
;). II > (1'+.'1.) I; 0 \ ne in 
G. IJ > F :\ 0 nein 
7, n > (A+O) 4 2 i nein 
8, I' > (A+D+E+C+G) 0 11 nein 
!l. F > (,'I.+D+I':+<:) () 3 nein 

10. F > (A+O+E) j ndn 
11. F > (,\+D) 'J 2 :3 n E' in 
12. F > A :1 1 nein 
1:1. 1) > (E+C+r.) .~ :l n<'in 
tti, 0 > (1::+<:) 'J nein 
JS, )) > E nein 
J0, E > (C+CJ 'J t, nein 
I j. E > C: '2 :1 ja 
J8, E > r. 0 :! n ein 
Irl. C > G J 0 fi ja 
'20. G > F 0 (l 7 nein 
21. G> E :1 0 nein 
22, r > (G+E) '2 1 n(>in 
2:1, G > (C +E) :3 1 3 n ein 

Tafd 3 . I(orn,klllr('n der .. rsprüll::;liclwn ß('\\,('rlung 

1.1rsprül1 {!li ch )(orn'k t ur('n n ('1It" 

1. 2, usw. Fol~e 
% % 0 ' 

' 0 

A Ptllllpr n 79 
11 }hiinng(' 100 240 
C ~klkalll:1gL' G2 70 (i 
J) l.iiftttng 72 t, 
E l..:äri{! !in 70 5 
F DlIsr hf' ~, 2 
(; POIlg 01 70 

den Ein stufung der nunmehr gleich bewerte ten Position en C, 
E und G entscheidet das erste, unbeeinnllßte Urteil in T::o­
feiL) 

\Vie die Tafelll zeigen , war die ursprüngliche Reihenfolge 
bczüglich de r All sch::offungswiehtigkeit - mehv oder wcniger 
ullbcwußt vielleicht - in rccht saehlicher \Veise festgelegt 
word en. Da s scheinbare .,Unentschieden" für C, E, G, diese 
Investition swünsche wurden in der Korrektur alle mit 70 Pro­
zent neu eingestuft, ändert nichts am ursprünglichen Folge­
plan . Dcmzufolge lautet die alle Beteiligten befriedigend e 
Folge der ZII tiitigenden Ncuanschaffungen (in )I a rk): 

I .. ( 13) Ht>fdrü"age 2700 
2. (F) Dusrhan lagc 1800 
3. (A) AUlorn a tik[llimpen 4000 
4. (D) Stalliiftung 750 
5. (E) Kiifig :3700 

12950; 

damit \\'iil'en die Kostcn im \Tel'gleich ZUI' l1IöglichclI l,w<,'I;­
tion shöhe nicht überzogen und die Gemeinschaft steht zu 
dicse l' Ellt se!widung ; ein Vorteil, dei' Gl'lmdlage jeder inllcr­
hctricblichen Koopcration ist. 
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I ..Neuerer U"ti ~"fi~der 

UdSSR-Urheberschein 223525 Pat.-KL. 45k 7/22 
angemeldet: 27. Mai 1967 

• Drucldult.erstäuber mit Mengendosierer" 
Erfinder: SCH. M. SUDIT u. a. 

Die Regulierung der Ausflußmenge der Wirkstoffe bei Pflan· 
lenschutzgeräten wird durch Drosselventile oder Druckän­
derungen in den R'ohrleitungen vorgenommen. 

Ausgehend davon haben die Erfinder erkannt, daß bei im­
mer kleiner werdender Flüssigkeitsmenge je Flächeneinheit 
auch die Düsen so klein werden, daß sie zu Verstopfungen 
neigen, insbesondere dann, wenn der Flüssigkeitsdruck durch 
die Regulierung sinkt. Die Zerstäubungsqualität verschlech­
lert sich. 

Die vorgeschlagene Vorrichtung läßt die Benutzung großer 
Düsenöffnungen für nur geringe Ausflußmengen des Wirk­
stoffes zu (Bild 1 und 2). 

Als Düse wird eine Injektordüse a (Venturirohr) verwendet, 
die die Flüssigkeit über das Röhrchen b aus dem Gehäuse c 

absaugt. In dem Gehäuse c ist ein Schwimmer d angeord­
net, der das Nadelventil e betätigt, durch das der Wirkstoff 
in das Gehäuse c gelangt. Der Schwimmer reguliert selbst­
tätig ständig einen einstellbaren Flüssigkeitsstand im Ge­
häuse c. Damit können die Leitungs- und Düsenquerschnitte 
trotz kleiner Flüssigkeitszufuhr groß genug gehalten werden, 
um Verstopfungen zu verhindern. 

UdSSR-Urheberschein 223526 Pat.-Kl. 45k 7/22 
angemeldet: 27. Mai 1967 

.Zerstäuberdüse" 
Inhaber: SCH. M. SUDIT u. a. 

Die Erfindung betrifft eine Zerstäuberdüse, mit der eine Re­
gulierung der Menge des ausgebrachten flü ssigen Wirkstof­
fes und der Verteilung im Luftstrom möglich ist. Die be­
kannten Möglichkeiten bestehen in einer Dosierung der Flüs­
sigkeitszuIuhr durch verschiedene VentileinsteIlungen oder 
der Veränderung der Parameter der LuItzufuhr. 

Die Erfinder schlagen vor, durch Veränderung der Anord­
nung verschiedener Düsenelemente zueinander die o. g. Wir­
kung zu erzielen. 

Im Düsenmantel ader Injektorluftdüse (Bild 3) sind meh­
rere, auI dem Umfang verteilte ZuführungsJ'Öhrchen b für die 
Flüssigkeit angeordnet. Die Röhrchen b sind an der_ Ring­
leitung c mit Schläuchen d angeschlossen. In ihren Buchsen e 
lassen sich die Röhrchen 6 verschieden weit in das Innere 
der Injektordüse schieben. Damit wird die Flüssigkeitsmenge 
geregelt. 

:z 

c 
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Zl!r Regelung der Verteilung bzw. des Tröpfchenspektrums 
sind mehrere Buchsen e auf die Länge der Injektordüse ver­
teilt, die bei Nichtgebrauch mit Stopfen t verschlossen sind . 
Eine andere Möglichkeit wird von den Erfindern aufgezeigt, 
indem sie den Düsenmantel a im zylindrischen Mittelteil 
teleskopartig auseinanderziehbar gestalten. 

UdSSR-Urheberschein 222801 Pat.-Kl. 45k 7/22 
angemeldet: 1. Juni 1967 

ftZerstäuberdüse-
Erfin~er: B. F. DUNSKIJ u. a. 

Nach der . Erfindung konzentriert eine Zerstäuberdüse die 
Wirkstoffe mit Hilfe eines elektrischen Potentials auf die 
Pflanzenoberfläche. 

Derartige Verfahren haben den Zweck, Wirkstoffe einzuspa­
ren, Verwehungen zu verhindern und die "Virkstoffe der 
Mittel zu erhöhen. 

Die Düse (Bild 4) besitzt ein Gehäuse a, in dessen Innerem 
zentral das Rohr b zur Zuführung des WirkstoITes ange­
ordnet ist. Zwischen dem Rohr b und dem Gehäuse a bildet 
sich der Ringkanal c, dem Luft über dem Anschluß d zuge­
führt wird. Um diese Düse ist ringförmig ein Isolator e ge­
legt, in dessem Hohlraum f sich ein Ring mit Elektroden g 
befindet. Die Elektroden g sind an einer Hochspannungs­
stromquelle hangeschlossen. 

Während des Betriebes der Düse wird de; Wirkstoff fächer­
förmig auf die Pflanzen geblasen. Gleichzeitig fließt von den 
Elektroden g ein Ionenstrom, tritt aus dem Hohlraum t des 
Isolators e aus und lädt die Wirkstoff teilchen auf. Zwischen 
den Elektroden g und den Pflanzen bildet sich ein starkes 
elektrostatisches Feld, in dessen Bereich sich die Wirkstoffe 
gleichmäßig auf den Pflanzenteilen absetzen. 

UdSSR-Urheberschein 21 93 21 Pat.-Kl. 45k 7/ 20 
angemeldet: 21. Januar 1966 

.Schwenkmechanismul für Arbeitsteile" 
Erfinder: M. I. GUBAREW u. a. 

Bei automatisch arbeitenden Pflanzenschutzgeräten sind die 
Gebläse schwenkbar am Gerät angeordnet. Der Antrieb ~r­
folgt bekannterweise mit einem Kurbelgetriebe, das, von 
einem Hydraulikzylinder betätigt wird. Diese Einrichtungen 
lassen keinen genügend großen Schwenkwinkel des Geblä­
ses zu. 
Die Erfindung besteht darin, daß die eine Kurbel des Kur­
beltriebs in ihrer Länge verstellbar ist und die Ubertragung 
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der Schwenkbewegung auf das Gebläse mit einem Zahn­
kranz und einem Zahnsegment erfolgt (Bild 5). 

Im Gehäuse a ist mit der Buchse b das Gebläse c schwenk­
bar gelagert. Mit dem Gebläse c ist der Zahnkranz d fest 
verbunden. Er befindet sich mit dem Zahnsegment e im Ein­
griff, das im Lager f am Gehäuse a schwenkbar gelagert ist. 
DeI' Gelenkbolzen g verbindet das Zahnsegment e mit dem 
Hebelarm h, der 3m Hydraulikzylinder angeschlossen ist. Die 
Länge des Hebelarms kann man verstellen (Bild 6). Dadurch 
lassen sich alle beliebigen Schwenkwinkel einstellen. 

Wcstdeutsche AS 1298364 Pat.-KI. 45k 7/20 
angemeldet: :LO. November 1967 

• Vorrichlung Zum Rühren und Durchmi.chen von Flüssigkeilen in Brühe­
behällern landwirlschafllicher Schädlingsbekämpfung.geräle" 

Erfinder: Dr. E. G. BRACHMANN u. a. 

Zum Rühren und Durchrnischen von Flüssigkeiten sind me­
chanische Propellerrührwerke und hydraulische Rührwerke be­
kannt. Während die mechanischen Rührwerke einen be­
stimmten Aufwand an Triebwerksteilen verursachen, genü­
gen die hydraulischen Rührwerke durch die. Ortsgebunden­
heil ihrer Strahlrlüsen im Behälter den Anforderungen nicht. 

Die Erfinder schlagen deshalb als Lösung in einer Art Kom­
bination zwischen beiden Prinzipien die Anwendung des 
Effektes des Seegn<'rschen Wasserrades bei ihrem Rührwerk 
vor (ßild 7). 
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Auf piner Hohlwelle a ist die Nabe b drehbar gelagert, von 
der seitlich nnch Art des Seegnerschen Wasserrades die Dü­
senarme c abstehen. Sie sind gleichmäßig mit Schaufelblät­
tern d hesetzt. Die Nabe b ist hohl und gestattet über ent­
sprechende Ringlwniile und Bohrungen in der Hohlwelle a 
den Durchtritt dei' Flüssigkeit zu den Düsen e. Durch die 
Reaklionskräfte der austretenden Flüssigkeit drehen sich die 
Düsenarme um die Hohlwelle a, wodurch gleichzeitig mit 
dem EJfekt der hydraulischen Rührwirkung die Schaufelblät­
ter d das mechanische Durchmischcn übernehmen. 

Westdeutsche AS 12 98 775 Pnl.-K.1. 4Sk 7/20 
angemeldet: 3. Mai 1967 

"Sprilzgeslänge bei fahrbaren Flüss;gkeilssprilzen zur Schädlings- und 
Unkraulbekämpfung" 

Erfinder: F. SCHUMACHER. Schoneberg 

Die Anwendung langer Feldspl'ilzrohrc zur Vergrößerung 
der Arbeitsbreite bringt Probleme mit sich, die sich vor allem 
darin nusdrücken, die Rohre trotz der Schwnnkungen des 
PIlanzenschutzgerütes parallel zur Erdoberfläche zu halten. 
Die Schwankungen der Mnschine sollen möglichst nicht auf 
die Rolll'c übertragen werden. 

Es sind schon eine Beihe Lösungen des Problems vorge­
schlagen worden. Dcr Vorschlag des EI-frnders zeichnet sich 

Del1l~cllC Agrartechnik . :20. Jg. Her, 3 ~räl'z [970 
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insbesondere dadurch aus, daß die Neigung der Spritzrohre 
Zllnl Gerät, z. B. bei Arbeiten nm Hang-, veriindert werden 
kunn, ohne die Funktinnstücht.igkcit dei' Auf"ä~gung zu be­
einträchtigen (Bild 8). 

Das Spritzrohr {/ ist mit einer Kelle b an ein('m l';ettenrad c 
stabil aufgehällgt. Das Kettenrad eist "uf e inei' im Rahmen 
cl deI" i\laschine waagerecht in Fahrrichtung liegenden W elle e 

drehbar angeOl·dnel. An der Welle- sowie außen am Rah­
IIICII cl sind H ebel f : g gelagert, die beide durch e ine Kop­
f!el stallg<, h gelenkig ycrbunden sind. Der Hebel g ist mit 

;:Iu. der \..'1or.chuug.arbeil 

einem Stellhebel und einer.· Rastvorrichtung versehen, die 
om Fahrersitz aus bedienbar ist und es ermöglicht, das 

Kettenrad c zu verdrehen und in verschiedenen Lagen zu 
arretieren. In N'ormallage vendelt sich das Spritzrohr auf 
Grund seiner stabilen Aufhä ngung waagerecht über dem Bo­
den ein. Die Schwankungen . der Maschine können nicht auf 
dus Spritzrohr {/ übertragen werden. Bei Hangneigung ge­
nügt es, das Kettenrad c zu verdrehen, Ilm das Spritzrohr a 
parallel zum Boden ausZIIrichten. 

A 7868 

de. Ju.lilul. für l11echaui.ieruug der f2audlOirl.chafl pol.dam-t3oruim 

Verweilzeitmessung an Trommeltrocknern 
der Landwirtschaft mit radioaktiven Nukliden 

1. Aufgabe 

D;e weitere Erforschung "(,I" Cha l'aktel"istiken der drei VOI"­

Itandent>n Tl"omm eltroekm"'s ~ 's l('mc 

Tl"Ommel mit Kreuzeinbauten (System Dünner) 

T"omm <>1 mit Schallfeleinbauten lind bl('ndenförmigen 
Trennwiindell (Sys tem "nil dt>n Droek) 

Dreizugtromm el (Sys tem PI"l)mill lind Heil ) 

ll1adlt 11. a. Untersuchung<'1l dt'r Verweilzcilspcktren des Gu­
tes in der Tl"Oeknullgstrommel erforderlich. Messungen dieser 
Art sind mit klassischen Methoden nicht möglich; Lileratur­
angahen fehl en. Es ist zweckmäßig, rndioaktive Indikatoren 
zu verwenden. Dazu muß ein M(U' kiernng~"crfahren für die 
zum Einsatz komm enden Troclwungsgütel' en twicl,elt wer­
den. 

Erste Messungen "'linien an dell Troll1ll1eltrocknertypen 
lIT6fi-1 , SB-l,5 und MGF-U durchgeführt. Sie dienten vor 
... lI cm dem Ziel, den Einfluß (kr Trolllmelkollstrulaion auf 

Rild J. Y<,r\\'C'ilzpiISpf'lilrf'n im 'l'rornmf'ltl'o('knrf UT GD-1. 11 Lupine 

(B lnllC'ilp und fcint ' r :\bll'id1) i Pr'obpC'nllWhmf': nueh Zyklon, 

"I = -12. 1 mini b Lupilw (S If'ng(')leilC'); PrOLH'f'lltnnhmc': AllS· 

zi('hschn('("kc' , t:""= 2~7 min : c Znrkf'niilu:'nschnitzf'l; Prohf'f'nl­

nahm(' : !\lJszif'hschnC'ckp, l = ~~,ä mill , \ ' L = 32 % 

a 
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80 107 min IlO 

Oouls-che Agl'.1r lcchnik . 20. Jg. lieF! 3 . . \I:;,·z \970 

I Dipl.-Ph,s. H. RETTIG 
Dipl.-Inlil_ J. DRÄGER 

den SeparierelTekt zu IIntersuchell. Die Forderung nach glei­
cher Endfeuchtigkeit der B1att- und Stengelteile läßt sich nur 
erfüllen, wenn die schweren, langsa m trocknenden Stenge l­
teile länger in de i' Trocknungs tro mmel verweilen nls die 
leichten Blatteile. 

Aus der Kennlnis der mittleren Verweilzeil des Trocknungs· 
gutes und der DurchsatzJeis tilng wird es möglich, den foül- ' 
lungsgrad der Trommel wä hrend des la ufenden Betriebes zu 
bestimmen. Außerdem sind derartige Untersuch ungen fiir 
AUlomatisierungsvorhaben ill landwirtschaftlichen Trommel­
trocknungsanlagen von Bedeutung, da allS flen Verweilzei t­
spektren Rückschlüsse ullf das lJbergangsverhalten gezogen 
werden können. 

2. Verweilzeitspektren 

Als Verweilzeitspektrum z(l) einer Substanz in e iner konti­
lIuierlich arbeitenden verfahrensteehnisehen Anlage bezeich­
net man die Verteilung der Aufenthaltszeilen der Teile der 

Bild 2. V("rwf'il zf' il spC'k trpn im TrommcllrocknC"l' 5B-J,5. a Gemengcj 

Prouf'f'nln Hhm(': nach Zyklon, l = 10,4 minj b Zuck errübt'n­
schnilzf'l; Prouf'pnlnNhrne: nach Z,vklon,l = 52,0 min, V t = 
63 % 
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5" Zuwmmenfassu n9 

Für die Untersuchung der Verwei!zeitspektren an Trommel­
trocknern der Landwirtschaft wurde ein Verfahren zur Mar­
kierung von Trocknungsgütern entwickelt unter Verwendung 
des radioaktiven Nuklids Au-198. Die Eignung des Markie­
rungsverfahrens konnte unter pmktischen Bedingungen 
nachgewiesen werden. 

Literatur 

[1] KREWELEN, W. van: Fortschritte in <len Kenntni ssen der tecll' 
nischen Reaktionsführung. Chem.-Ing. Techn. 30 (1958) Nr.9, 5.553 
bis 559 

[2) PIPPEL, W.: &stimmung der Rührstufenzahl aus mit radioakti ' 
ven ·Nukliden gemessenen Verweilze itspektren, Isolopenpraxis 2 
(1966) H. 3, S. 136 bis 140 A 7881 

Berichtigung 

In Helt 1/d970 unserer ZeitscllrHt muß es " uf Seite 7 in der rechten 
Spalte (6. Ze ile ·von unte n) statt ,,1~Iischfuttersortiergerät" richtig " Mi sch­
futteNiosiergerät" heißen. Die Redaktion A 792~ 
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7252 "'chtI, Kr. Wurzen, Bez. Leipzig 
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BUCHBESPRECHUNG 

RTCHTER, W,; E. WERNER; H. BÄHR: Grundwerte der Dia­
gnostik, fütterung und Haltung 

A,us der Reih e "Tie l'iir,zlliche Praxis". V,EB Cuslav Fi sdlcr Verbg: Jena 
1969. L 8o, 12,0 X 19,0 em, 223 ,s., 2" S ilder, 4 Ta,feln, PV{:-Einband, 
17,- M 

Die ~chneH forLschrei·tende Ent:wicldung in der sozialistischen Land­
wirtschaft und die damit verbundene lHäuJung wissensclla.fLlicller Er­
kenntnisse und praktischer Erfahrungen fü:hrt ~ur Ansammlung eines 
umfangreichen Fakten·materials . Eine Sichtung dieses ~I ·aleri<l)s und 
die Auswahl wesentlicher Daten. deren AktJUalität die Darlegungen 
eines Le'hrbuches ü·bertreffen soll, ist heute eine notwen-dige Forderung. 
Dieser Forderung folgend haben HICHTER, W:ER:'\'ER 'Und BAH,R eine 
kunzgefaßte ZU5ammensteUung wichtiger Crunodwerte der Diagnostik, 
Fütterung 'Und Halbung ·erarbeitet. 

Bereits 1963 sind von IHCHTER un<l WERNGR die .. Untersuchungs· 
gänge bei Haustieren -und ,wichtige physiologische Daten" ersch ienen. 
Die in bewiihrter Form zusammengestellten diagnostischen und phy­
siologischen Daten der ·landwirt.s<:haltlichen Nutztiere .haben im vor­
liegenden IBuch roit den Kapiteln Fütterung und Haltung (Stallhnu ) 
eine werLvol1e Erweiterung erfa·hren. 

Unter ,Mitarbeit eines 5taIlb.1ufachmannes -wiNi dabei besonderj den 
bautechnischen und haltm.ngspbysiologisch~n Fragen der tierärztlichen 
Praxis Rechnung getragen. Für Studierende der Veterinärmedizin und 
der Tierproduktion ist dieses Kompendium ein guter Leitfaden zur 
E.'höhuJl{! der Effektivität in den ,Prob lemvorlesungen un<l Praktika. 
Darüber hina.\LS können die in eine r konzentrierten Darstellungsform 
erfaßten Kennwerte allen 'bei der Errichtung von StallaruJagen sowie 
mü dem Gebiet der Innenmechanisicrung tätigen Ingenieuren und 
Techn ikern wichtige Hinwelse geben. 

Das Kapitel "Haltung (6tallbau)" enthält in einem aHgerneinen Teil 
Hinweise über die \Vürmedämmung, den I'VäI'mehaushalt einschließlich 
Belüftung s<>wie über die \Beleuchtung von 5ta-lllia,uten un<l die Dung­
und Güllewirtschaft. 

In den speziellen Abschnitten wird auf verschiedene Halmngstechnolo­
gien bei den wirtsch·aItlicl. bedeu ten<lsten HaUstieren eingegangen. 

Nlare Clie<lerung un<l ü·bersicl,tliche DarsteBungen erle ichtern das Auf· 
finden detaillierter Angruben. Die Ausstattung <les Buches wird den 
Anfol'de,'ungen an e in handliches Nachschlagewerk gerecht. 

W. GR'Il'l1N ER AB 7g58 

BOHRINGER, M.: Theorie un<l Technik von Schaltnel>:lwerken - Ein' 
führung -. 1. A'IJ1I., L 7, 14,7 X 2t;5 cm; 302 G., KUlIstIeder 35,- M , 
Sonderpreis für DDR 28,- M 

BORNIGEN, W.: ,Reihe Autornatisierungstechnik, Heft 77: Elektroni· 
sche Datenverarbeitung.;anIage Robotron 300. 2., durchges. Aufl. , L7, 
14,7 X 21,5 em; 9ß 5., 1 lBeil., karton. 6,40 M, Sonderpreis 'für DDR 
~,80 M 

DORBA.ND, W.: Reihe Automatisierungstechnik, Helt 84: Praxis der 
Fortran-ProgNlmmi"rung - ObersbuIe -. 1 A.u1I., L 7, 14,7 X 21,5 ern; 
96'Seiten, karton. 6,40 M., Sonderpreis für DDR 4,80 M 

STA~LM, B. I PORZEL: AusgE1Wählte 'Probleme der Hochspannungstech' 
nik - Elektronische Meßveru1l.bren -. 1 Awl., L 6. 16,7 X 2~ cm ; 
2205., ,K'Ilnsl.leder, 20,- 'M, LSon<lerpreis lür DDR 17,- ~I 

Herausgeber G. TJlÄNiKlNlER : Tascllenbuch Maschinenbau , Band 3/'" 
- StoMwnforonung - . 1 Aufl., L 7, 14,7 X 21,5 em; 83~ S., K,unstleder 
36,- M 

CONJlAID, W.: Grun<lschaltungen der Funk- und Ferns"htechn1k. 
6. AruII. , L 6, 16,7 X 2~ cro; 184 5., karton., 9,80 M 

GRAFE, H.: Grundlagen der Elektrotechnik IBd. 11 Wechselspan' 
nung.technik - . 1 Aufl., 'L 6, 16,7 X 2~ am; 4285. , 1 Bei!., Kunst­
leder, 24,- M 

HAII/N, K.: Getriebeatlas für verstellbare SchwingaDreh-.Beweg,ungen. 
1. Auf!., L~, 21 X 30 cm; 206 "S., iKun-stle<ler, 38,50 M 

HElDER, H.: KraIUa brzeuglen'kung. 1 Aufl., L 7, 14,7 X 21,5 ern; 
2945., 1 Beil., Kunsbleder 28,- M 

KA'NTOROWITStOH, S . S.: Chemiemascllinen. Zentrif'ugen, FiJter, Dreh· 
rohröfen. 1. Auf!., 1L5, 16,7 X 24 cm; 4885., K'Iill"tleder 65,- M, Son· 
derpreis für DDR ~5,- M 

KURllH, F.: Stahlbau, Bd. I : Berechnung und Bemessung der EI"· 
mente von Sta'hlkonstruktionen. 7., Be.rb. u. erw. A,ufl . , L 6, 16,7 X 
2~ cm; 280 5., iKunstIe<ler 16,- M, 50n<lerpreis für DDR 9,80 NI 

MOTZE, iK.: Praktische Angenoptik - Sehhilfeanpassung. 1. A'Un., L 6, 
16,7 X 2~ cm; 38~ S., Kunstleder, ~9 ,- M 

WUNlSCH, G.: Systemanalyse , ,Bd . 2 : 6tatistische Systemanalyse. 1. Aufl., 
L 6, 16,7 X 2~ am; 170 5., Ganzleinen, 15,- ,M A 7879 
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AGRARLAND 
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UND DER INDUSTRIE 

GUT BEWÄHRTE UNGARISCHE 
MASCHINEN 
ERHOHEN DIE 
PRO DU KTIVITÄT! 

TRAKTOREN 
DUTRA D 4 K-B, 90 PS, mit Vierradantrieb 
DUTRJA UE-50, 55 PS, mit Vierradantrieb 
und zahlreichen Zubehörteilen f.ür die 
Land- und Waldarbeit. 

LANDWIRTSCHAFTLICHE 
TROCKN UNGSAN LAGEN 

LKB und MGF mittlerer und höherer Leistungen. 
Brennstoff: Heizöl 
Von der Luzerne bis zum grünen Futtermehl ! 
Schonende T rocknungsverfahren. 
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;:;Ikluelle. - kurz getafjl 

Der VEB JFA Motol'eJlwcrke Nordlwu se n hat W65 die 6pel.iaiis iel'I e 
Pr~uktioD von Motoren aurgenommen .uo,L1 s ich seitdem zum größ lcll 
Diesel.motoren-iHersleller der DDR e ntwicke lt. So konnte im Febru:-.r 
i 970 der \00 ooOste 4·Zylinder,,\iotor uas We rk verlassen , 

.lllein 70000 Motoren Typ 4 VD 1l,,5/12-1 SrtW wUI"ien für den IJK \\' 
IV 50, den Traklor ZT 300 und uen ~f ;;hdrest:J l er E ,12 geliefe rt. (l\'rl' I.· 
mitteilg. v, 19.1.70) 

Vom Unionsinslitut für -'lechanisiel'u ng der 'LanLlwirtsch,tft d er UtlSSR 
wurden Me~hoden und ,]IHttol der pbysika lisehen Modellicrung d er 
Ein...'\ulzbediog-ungen von Landmaschinen en twickelt. Dabei ahsoh' icrt c 
das Maschinenmuster bei ganztägißer Arbeit am physikalischen 'Modell 
des Feldes in 5 >bis 6 Tagen das Arbeitsvol,umen einer ganzen Saison , 
Es ist in der Klimakammer des InsUtuts während 450 'Stunden df' 1l 
g leichen klimatischen Einwirkl.~ngen ausgesetzt wie in p,incrn gan zC'1I 

Jahr unter dco VerlläJlnissen eines LaodwirtschaHsbe lriebes eies mitl­
leren Teiles der UdSSR, 25 Tage erseLzen also eia gao7.es J .. hr. Dei 
!,o ldlCn PriHlIngen von MaschinenffilU.Stern kann ·ma.n crschöp rcnde 1 n­
rormalioneo für den NlUtzeffe:kt künClig"er Sel' ienmaschincn in l,ürzeslcl' 
Zeit erhalten und dabei alle weseotllichen Daten (Z uvel"li.i ssigkeit , 
:;u~zungsda'ucl' USW ,) sammeln, (PdSU Land"" 3--1970) 

Konlinu ierliclle PlancrCüllung ist vom ersten Tage des nf~ uen Jahrf':s 
an dar; wiclltigste An]Ü~'6en der \\'erkLätigen d es V@ BaG Leipzi g. 
(1CU" neben 7 weiteren Landlmaschinenbauhelriebe n jeLzl zu m VEH 
\Ve1mar-Kombinat Landmaschinen ge hört, Die LciJY,dger rLandmaschi ­
ne1'l'ba·ucr - für i'hre ~uten 'Leistungen im Wettlbewerb :num 20. Jahre~ ­

t.ag de r DDR mit dem Ehren'banner des ZK der SED und des Mi .. ister­
Nltes ausgezeichnet - .schulen mit der Erfüllung aller Kennziffern von 
1969 den Grund9tein für einen planmäßigen Produktionsanlauf 1970, 
Das wird VOr allem durch weitere Rationalis ierungsvorhaben an den 
bei,den Scha rwalzenslraßen angeslrebt. Die 5dlare sin<l wesentli chr"I' 
Oeslandteil der ErsatzleiLpl'oduktion nr.s Betriebes, die im Verglridl 
ZU J9G9 um etwa 4'5 Prozent erhöht wird , (A.O~-wi i'lr, J I v, l:J. I. J9'70) 

Di e Anklamcr \Virtsdlaftsflieger starteten aun l:~. Januar in ihre djc~' 
jährige Arheilskampagne für die Landwirtscha.ft mit dem A,usbringell 
von Mineraldünger in den Kreisen Prenzlau, Anklrum un.d AlLentrrp­
tow, !S ie wolleo 1970 in den Bezirken Neubra nden'burg und Rostoek 
/j00 000 ·ha bearbei·Len. Das entspr icht etwa der gesamten Wirtscharts­
rläcbe des tBezirkes Gera. Gegenübe r 1969 wollen die AnkJamer Pilol pn 
ihre Leistungen in diesem Jahr ,um e twa 60 Prozent sleigern . Durch 
termingerechtes J)üngers ll'euen un.d Schädlingsbekämpf.ung wollcn s ie 
dem NeulbMndenburger IBauern helfen, im Lcninjahl' das prJan'lJidlC'. 
A'ufkornmen UiID. rund 18 Pl'o'l('nt 7.U (' rh öhen. (AD S·wi ):1'. 10 v. 1~. I . 
1970) 

E ine 6uustanz - nach i·hrer EntdccJi.ung jn L1er il:lkter;cnar l rhizobium 
jnpon'ioum in den \Vurl.eLknollen von Sojabohnen "Rhizobitoxin" gr­
nannt - hat sich als potentes P,rIanzengift erwi.ese n. Bei Verwendung 
gegen Unkraut ist es solo.rt nach der Aussaat aUlC die Felder zu sp rü ­
hen, spä ter läßt es .sich direkt unter LIen Blättern der h era nwachsen ­
den GetreidepClllnzen anwenden, Ein wirtschaftlicher Einsatz wird 
jedoch e rst nach ·En·twick1lung ei nes rationellen Herstellungsver.fa hrcns 
möglich sein. (WN,wt lOa Nr. f,it,/75 v. 10, 1. 1970) 

Dioe 'Neqstadtcr Landmaschinenbauer i.m VEB Kombinat FortsclHitt 
LandrnW3cbineo wullen bis 'Zum 100. Geburtstag ,v. I. LENfNS die 
Se lbstkosten ,"'m 7 MUL M sen·ken, das gesamte BetriebskolJelct.v will 
gleich zeitig ,um den Ehrentj'lel "Betrieb der sozialistisdlen Arbeit" 
kämpren. In den 315 ,Brigaden und SAG wirkt na hezu jed er zw('il(' 
Bctl'iebsangehörige als "eucrer und Arbeite rrol'scher. (A.DN-wi XI'. :W7 
v. 22, Oe, .. 19(9) 

Wie die ROYall'SmitMield<Show ~969 bestätigte, hat in cten le l?:lrn 
Jahren bei {(en meislen TraklorenhersleHem d e r Tren.d zur Leist!\ln::;:s ­
steigerung angehalten, So prodruiert z, oB, Ford 5 Typen von 37 bi s 
130 PIS, 'bei Joho Deere si nd es 8 Typen von ~7 bis 115 PS, Masse",' 
Fergusons Programm 1I,mraßt 5 Typen von /.5 bis 105 PS. -David 
Brown lie fert 5 Twen von 38 bis n PS, Ahn:licbe Typenprogramme 
mit 'Ne<uhin2lunalnne stärkere r Trakloren 'bcsi'ttzen J IlC, ·Leyland un d 
Steyr--Dai Oller--Puch . Ursus, Zeror, Utos und Sa m e ze igten ihre bekann­
ten Sortimenle ebenralls rnil LIen ,höheren Leist'llngsk.lassen _ 

A'usscllließlich AHrad ... Tra,klo.ren werden von fl oftd les, Con ty und ~Iuir ­

H~n ,hergesteLl t , wobei letzterer ·das stärkere Kla ssement mit 3 Type n 
von 100, 110 und 163 P'S au fwei st. A 7StiG 

2eilscl1rifleuscl1au 

Maschinenbautechnik (1969) Hell 9, S. 489 bis 493 

MULLER, I ,: Begriffe für Kunengetriebe 
Um eine Gl'und lage [öl' eine Tel'min ologi e der .KUI'YCIlf!I'II·i('!Jr I.It sd l:,r­
ren , w urn r n d ie !Regri.fl.e der Kur"engetri~br lind .I el'('n Haulcilr 
Hntt' I' ,1IC'l' ücksichtigullg d<'r Belange dcl' PI ' ;lxi~ in \\rort li lld Dild 
l.nl.;: lllllI lP lIgeslellt u~<l cr kl i.irt. 

Der Maschinenbau (1969) Heft 10, S. 437 bis 440 

GARBE. E.: Marxistisch-leninistische Organisatio.nswissenschaft und Aus­
nutzung der elektronischen Datenverarbeitung in den Maschinenbau· 
kombinaten 

Umfasse nde ;\Ilwend'ung der ,EDV und d er f{on7..cnlra lion srro7.('ß inn ~ r ­

halh des ~('asdli nenbaues bedin{;en sich gegenseitig . l :ntcr di l!s(' 111 
Aspekl wird dargeslellt, wie sich di e OI·:;a..l1i .";,'llions\\'i" "' (·nsdt ~lrt und 
ihro g('l'ute lc'chnisdle :B3sis (F:D V 1\ ) elJl.wil·ke ln müssen . Ein(' r ' J)('rsichl 
iihc r den Enuwickl ungssland wirLl v Cl'millelt_ 

S. 469 bis 471 

HOLZIG, W.: Die Entwicklung der planmäßig vorbeugenden Instand· 
haltung (PVI) 

.'\ .Hr~aben rund lBedeulung der instandhaltung im gegcn,värtigen En l­
\\,j ckl,ungspro~eß ergeben sich ;JUS dem darür c dorderlidwn hohen 
.\urwand . Zu sei ner Minirniel'lung ist die Lösung einige r Probleme der 
In sla nLlhftlL'lUlg erfordel'lich , zu L1en c n die Entwick lung eines Syst E> !ns 
(lcr pvr geh ört. Dazu werden Teilkomplexe dorgestellt, sowie di e 
Fun'ktio n der j{omplt'xe crliiutel'l. 

die Technik (1969) Heft 9, S. 606 und 607 

GRUNOKE, G.: Waren pflege - eine aktuelle Aufgabe für Forschung 
und Praxis 
Hericht über eio .J<olloquiu.m des fnst.ibuts für Waren pflege der Korl­
.\larx·Universität Leipzig zum Th ema ,,·Forlscl lriUe in der \Varen­
pr'lege". In iosgesam t 12 Vorträgen zu ·Grundsalzrr~gen und zu wi chti­
gen ARwendungsgebieten der \Varenp~lege wurden die Teilnehmer über 
die hier erziel ten wissenschaHlich e n Fortschritte inJol'lmiert. 

Traktoren und landmaschinen, Moskau (1969) Heft 6, S,21 und 22 

SEITMANN, W. A. / P. W . T1TARENKO: Prüfstand rur Kontrolle von 
Düngerstreuvorrichtungen ' 

Die hier beschric'bene Prüleinrichtung wird ele ktrom echani sch :1 nge­
trieben i s ie scha ltet nach einer Ibootimmte n An:zahl von Umdre hu nqr n 
eier )\ntriebswelle der Streuvorrichllu ngen d en Prüfstand a uto malisch 
ab. Das Ein1halten der S lre unorm wird geprüft dW'ch Abdrehen in 
e in r.m Geschwind igkr.jtsbereich von G,5 und 8,'5 lom/h und \Viegen des 
in Mulden aulgeJa nge nen Düngers au r 100 .mm:! Fläche, 
I(auptbaugruppcn: Rahmentrüger mit Konsolen 4'ür das Anbringe n ,' on 
ü auszieh'bare n , numerierlen ~\urrang"orrichtungen, Antriebstei l. Schalt­
pHlt, 
"(angel: Auswiegen der Düngermenge nidlt automatisiert. 

S. 22 bis 24 

RUMJANZEW, l. W.: Der Energieaufwand für die Düngerverteilung 
durch Schfeuderstreuer 

Theoretische Methode zu r Erun itÜun g de r Leistungsaufnahme für die 
Dünger·verteilung bei Verwendung von einer oder zwei Streusclleiben . 
Formeln zur LcistUllgsberechnung .für den Idc&lIa ll, im l,uftleeJ'en 
l1aum und un.ter Berücksich tigung des oLuftwide.rst-andes sowie Z'lIl' 

ErmibUllI1@' der Gesamtuistungsawnah:me !\Ind des Wirkun:;sgradrs. 
Die Formeln dienen als Gnmd1;tge zur Ablei'bung der Grenzparameier 
rür Sch leuderstreuer, wie mnximal mögliclle Arheitsbreitc , maxim:1h~ 
Ceschwind igkeit bei Fahrt über Feld usw . Zah len.beispiel für Vorriel! ­
(u ng mit ei ner Streuscheibe. 

S, 37 

GILSCHTEIN, P. M,: Anbaupffug für nutrbar gemachte Sumpfböden 
\"eue r Dreifu rrh en-Anbaupflu-g, l'yp PBN·3-4!) Hir Traktoren der 3·' lp­I, lasse, ,.\fen.i<Jmale: ·Halbw endelform·Kör,.er. vor jedem Arbe itst<,il starT 
'Im Rahmeo angebrachw Schei'benseche, Verstärkung deI' 6dw rspit zc 
durch Meißel, 5lÜlzrad anü 700 mm Dm!'. 
Tedlnisclle Daten: Arbeitsbreite eines Körpers 45 em, Arbeitsliefe ma x. 
15 Cln, Breite des Stützrades 200 rum, 6chei:bensech-Dm r . :)10 mm. liin~e 
3500 mm, Breite 2330 'firn, Höhe 1620 mm, Masse 780 kg , floden.r, 'e ih eit 
bei Transport 300 mm . Theoretische Leislun g mit TI'a·ktor J)T-j5 'bei 
5,66 km"h Geschwi ndigkni t 0,8 bis 0,61 ha/h , 

S.38 

NOWIKOW, IU. T. 1 W. I. TSCHERNIKOW: Häufelkörper für Arbeiten 
mit höheren Geschwindigkeiten 

\Ve ite rentwicJdung eines serien.gefel'llig len 'Hä ufelköJ'lpers für Kartorrei· 
p~Ie;lCßeräte mil 70 cm Rei hena·bstanrl t ür Arbei tsgcscllw indig-k eiten bis 
,-u 9 km / h , ,~Is Gänsefußseha< ausgebildete Spi tzen , Erdabweiser mit 
C iU ersläben, Streich'b lech mil größerem Ortnungswinkel , ,SlrC'ichblech ­
flügel. Vorteil g egenüber ser iengßfel' ligltem Typ: Durch die ·Gitterstäbc 
und den größel'en OCCa.ungswinkel des ,unteren 61reichblerhtei.les wird 
das Kartoffßlkrault weniger mit Erde Izmgcschüttet. Optimale Gcschwin ­
dig·keiten nlil den neuen Körpern 2,2 bis 2,5 rn/s . A 7823 




